Breslauer 


3 jährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Woden-Abonnem. 
\ ierteljährlicher Ab p. 


. — Inſertionsgebühr für den Raum eine: 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſerti eb ib * 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schle 


Nr. 93. Abend: Ausgabe. 


60 Pf. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zi Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
wweimal On den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


eitun 


9. 


Mittwoch, den 6. Februar 1889. 


" 


Neihstagsbrief. 
> tt Berlin, 5. Februar. 

Das Centrumsmitglied Freiherr von Landsberg iſt bei Ausbruch 
des Culturkampfes als Landrath zur Dispoſition geſtellt worden — 
jetzt nach Beendigung des Culturkampfes als Landrath neu angeftellt 
worden. Es fragt ſich, ob ſein Mandat in Folge deſſelben 1 1 
iſt. Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion hat es in einem ſehr gründ⸗ 
lichen Berichte bejaht; das Haus hat es heute verneint. Ich halte 
die Entſcheidung der Commiſſion für richtig, ohne die Abſicht zu 
hegen, mich für dieſelbe zu ereifern. Praktiſch kommt im gegebenen 
Falle Nichts darauf an, denn Freiherr von Landsberg wäre wieder⸗ 
gewählt worden und man ſieht ihn auch gern im Hauſe. Aber das 
muß einmal gründlich ausgeſprochen werden, daß die Artikel der 
Preußiſchen und der Deutſchen Verfaſſung, welche vorſchreiben, daß 
durch Aufnahme in den Staatsdienſt oder Beförderung in denselben 
ein Mandat erliſcht, durch die Auslegung, die man ihnen ſeit Jahr⸗ 
zehnten gegeben hat, werthlos geworden ſeien. Dieſe Auslegung iſt 

immer mehr und mehr eine einſchränkende geweſen. 


Die Unabhängigkeit der Abgeordneten von Regierungseinflüſſen 
ſoll geſichert werden; nun kann die Unabhängigkeit eines Abgeordneten 
kaum auf eine härtere Probe geſtellt werden, als wenn ein Mann, 
der als politiſch mißliebig vor langen Jahren kalt geſtellt wurde, jetzt 
wieder zu Gnaden angenommen wird. Sie kann nicht ſtärker auf 
die Probe geſtellt werden, als wenn ein Abgeordneter in den tech⸗ 
niſchen Hofdienſt zu einer ſo hohen Stelle berufen wird, wie Herr 
von Wedell⸗Piesdorf. Und doch hat der Reichstag die beſtehende 
Verfaſſung dahin interpretirt, daß dieſe beiden Fälle unverfänglich 
ſeien. Gerade in unſerem Staate, in welchem die Parlamente mit 
abhängigen Beamten ſo voll beſetzt ſind, ſollte die äußerſte Strenge 
geübt werden. Ein Beamter, der den Ehrgeiz hat, Parlamentarier 
zu ſein, ſollte gezwungen werden, zu gleicher Zeit auf den Ehrgeiz 
zu verzichten, in ſeiner Stellung vorwärts zu kommen. Jede Ver⸗ 
leihung von Titeln oder Orden, jede Verſetzung von Ort zu Ort, 
oder Zulage zum Gehalt ſollte ausreichen, um ihm ſein Mandat zu 
entziehen. 

In der heute begonnenen dritten Leſung des Etats brachte die 
freiſinnige Partei durch den Mund des Abg. Munckel die Geffcken⸗ 
Angelegenheit zur Sprache. Sie hatte ſich darüber geeinigt, alle 
politiſchen Geſichtspunkte bei Seite zu laſſen und nur die Themata 
zu erörtern, bei denen ſie die rechte Handhabung des Geſetzes be⸗ 
grand. Munckel löſte feine Aufgabe in bewundernswürdiger Weiſe; 

aus, 
25 — mir ſchien, waren auch unter den Mitgliedern der rechten 
Seite recht Viele, die von Herzen froh waren, daß das endlich einmal 
geſagt wurde. 


Und nun geſchah etwas, was ich, ehrlich geſtanden — Sie wiſſen, 
daß ich ein ſehr naiver und treuherziger Menſch bin — für un⸗ 
möglich gehalten hätte. Der neu ernannte preußiſche Juſtizminiſter, 
Herr von Schelling, vertheidigte die Mittheilung der in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Briefe von A bis Z. Wenn Briefe einmal in Beſchlag 
genommen ſind, ſo führte er aus, ſo werden fie ein Beſtandtheil der 
Acten. Da fie zu den Acten gekommen jind, müſſen fie, wenn fie 
aus den Arten wieder herausgegeben, in Abſchrift zurückbehalten 
werden. Ueber das in den Acten enthaltene Material verfügt der⸗ 
leuige, welcher die Acten in Beſiz hat. Sind die Briefe in Beſchlag 
genommen, um den einer Miſſethat verdächtigen Angeklagten zu über⸗ 
führen, und die Ueberführung gelingt nicht, ſo bleibt das Ver: 
ſügungsrecht doch der Regierung und felbft ein in den Proreß nicht 
verwickelter Urheber der Briefe muß ſich dieſe Verfügung über fein 
geiſtiges Eigenthum gefallen laſſen!! 


Nachdruck verboten. 
Der Znſtanzenweg. 
Von G. Reinhold. 8 


Der Morgen des von verſchiedenen Seiten, wie eben berichtet, 
mit Spannung erwarteten Tages war angebrochen und unterſchied 
ſich in nichts von einem grauen, naßkalten, hoͤchſt unbehaglichen 
Novembermorgen. Trotzdem hatte ſich eine ſtattliche Anzahl Neugieriger 
auf der Gemeindewieſe eingefunden, um dem zu erwartenden kriegeri⸗ 
ſchen Schauſpiele einer Controlverſammlung beizuwohnen. Punkt 
10 Uhr erſcholl das Commando: „Antreten!“, von dem Feldwebel 
mit Stentorſtimme gegeben, die Mannſchaften rangirten ſich in Linie 
zu drei Gliedern, und der Major erſchien auf dem Platze, begleitet 
von ſeinem Adjutanten und dem einzigen Officier des Bezirks, dem 
Lieutenant Schulze. Letzterer befand ſich in voller Uniform mit Helm 
und Schärpe. Nachdem der Major die Mannſchaften darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ſie für den heutigen Tag unter den Militär⸗ 
geſetzen ſtänden, erklärte er die Controlverſammlung für eröffnet und 
der Namensaufruf begann. Nachdem etwa ein Dutzend tapfere Krieger 
ihre Anweſenheit durch ein lautes und kräftiges „Hier!“ bewieſen 
hatten, ſtockte die Geſchichte plötzlich. 

Gefreiter Lorenz! Kein „Hier!“ als Antwort erfolgte. 

Gefreiter Iwan Lorenz! wiederholte der verleſende Feldwebel. 
Der Major blickte auf, Schulze nahm eine Dienſtmiene an und der 
Adjutant wurde bleich. 

Gefreiter Iwan Ewald Balduin Lorenz! wiederholte jetzt der Feld⸗ 


webel mit einer Deutlichkeit, die nichts ü i 
all chts zu wünſchen übrig ließ, aber 


Nur der Major ſagte mit 

Weiter! 

Schack ſeufzte, er konnte aus der Miene ſeines Vorgeſetzten das 
Schicksal feined Freundes prophezeien. 

Der Reſt des militäriſchen Actes verlief ohne beſondere intereſſante 
Zwiſchenfälle, die Verſammlung wurde geſchloſſen und der Major 
verließ mit den beiden Dfficieren und dem Feldwebel den Platz und 
begab ſich nach der Commandantur. Der Feldwebel trat ins Bureau 
ein, die beiden Officiere begleiteten den Major auf feine Aufforderung 
in ſeine Wohnung. f 


grimmigem Lächeln: 


Freunde und Gegner, hörte ihm mit verhaltenem Athem 57 


Der Tod des Kronprinzen Nudolf. 

Der „Peſter Ll.“ meldet: Als Kronprinz Rudolf am Sonnabend, 
en 26. v. M., zum letzten Male in der Kanzlei des General⸗ 
Infanterie⸗Inſpectors, im Südtrakte der Franz⸗Joſef⸗Kaſerne war, be⸗ 
ſchäftigte er ſich noch mit dem Entwurfe zur Abänderung mehrerer 
Punkte des Grercter-Reglements für die Fußtruppen. Der Kronprinz 
hatte ſeiner Zeit auf Grund der von ihm während ſeiner Inſpectionen 
gemachten Wahrnehmungen und Erfahrungen einen Bericht verfaßt, 
in welchem er, namentlich im Hinblick auf die Neubewaffnung mit 
dem kleinkalibrigen Repetirgewehre, die Abänderung mehrerer Punkte 
des Exercier⸗Reglements beantragte. Ueber dieſe Anträge hat ein 
Marſchallsrath Mitte Januar ſtattgefunden und dieſer ſoll an dem⸗ 
ſelben mehrfache Modificationen vorgenommen haben. Für den 
modiſicirten Entwurf hätte nun am Mittwoch, 30. Januar, die 
Sanction des Kaiſers eingeholt werden ſollen und darum arbeitete 
der Kronprinz am Sonnabend noch an dem Acte. Dieſe letzte Arbeit 
des Kronprinzen liegt jetzt in der abgeſperrten Kanzlei. 

* * 


* * 

Dem „N. W. Tgbl.“ gehen folgende Mittheilungen zu: Unter den 
Briefen, die der Kronprinz hinterlaſſen, iſt der ausführlichſte der an 
die Kaiſerin. Dieſer Brief iſt auch der einzige, welcher über die 
Motive der That Aufſchluß enthält. — Der an die Kronprinzeffin 
Stefanie gerichtete Brief iſt in der Hofburg geſchrieben, und zwar 
wenige Tage, bevor der Kronprinz ſich zur Jagd nach Mayerling 
begeben hat. Dieſen Brief nahm der Kronprinz nach Mayerling mit, 
und unter den dort aufgefundenen Papieren Mag derſelbe. — Wie 
man der „N. Fr. Pr.“ mittheilt, iſt der Brief des Kronprinzen 
Rudolf an Szögyenyi am Dinstag, den 29. Januar, alſo einen Tag 
vor feinem traurigen Ende, in Mayerling geſchrieben worden. Man 
konnte dies feſtſtellen, obgleich der Brief kein Datum trägt. 

* * 


* 

Wie uns über Berlin gemeldet wird, beſtätigt es ſich, daß die 
Baroneſſe Vetſera in der Kataſtrophe des Kronprinzen eine Rolle 
geſpielt hat. Die Baroneſſe ſoll einen Brief an ihre Mutter ge⸗ 
ſchrieben haben, in welchem der Entſchluß, ſterben zu wollen, aus⸗ 
geſprochen iſt. 


t ſch lan d. 


e im Landkreiſe Hildes⸗ 
Kerbe 


Rath Seyd zu Cösfeld, dem Procuriſten Conrad Wittich m 
Köln und dem Raths-Maurermeiſter Richard Krebs zu Berlin 


m pen 
Veſtner zu Sudenburg-Magdebur: A > afmeifter Carl Krauje 
nf den eee e e iur eie a 
Ehrenzeichen; ſowie dem Gefreiten Brauer im Hannoverſchen Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 73 und dem Einjährig⸗Freiwilligen Musketier Höpker 
im Infanterie⸗Regiment Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäliſchen) Nr. 13 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen: 


Berlin, 5. Febr. Das Schreiben des Kaiſers an den Magiſtrat 
hat folgenden Wortlaut: 


Dem Magiſtrat ſpreche Ich für die treuen Se ü i 

. genswünſche, welche Mir 

dene zu Meinem Geburtstage in der Adreſſe vom 27. v. M. dar: 

nn bat, Meinen aufrichtigen Dank aus. So traurig für Mich der 

2 ückblick auf das verfloſſene Jahr mit ſeinen erſchütternden Heimſuchungen 

war, ſo innig hat Mich die allgemeine Betheiligung an der Feier Meines 

Geburtstages erfreut, in welcher nach Meiner eigenen Wahrnehmung ſich 

insbeſondere auch in Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin die Liebe 
und Anhänglichkeit ihrer Einwohner kundgegeben hat. 

Berlin, den 1. Februar 1889. gez. Wilhelm. 


R.⸗Anz.) 


Kaum hatten die Herren ſich geſetzt und eben war der Major im 
Begriff, eine längere Vorleſung zu beginnen, die den Gefreiten Lorenz 
zum Gegenſtand einer Debatte machen ſollte, als der Burſche herein: 
trat und dem Herrn Major eine Karte überreichte mit dem Bemerken, 
der Herr wünſche den Herrn Major allein in einer perſönlichen An⸗ 
gelegenheit zu ſprechen. Auf der Karte ſtand: Dr. Iwan Lorenz. 


Dem Major ſchwoll die Stirnader und er blickte auf ſeine beiden 
jüngern Kameraden, von denen indeſſen nur Schulze durch ein 
ſchneidig genäſeltes „Fabelhaft!“ ſeine Meinung mit großer Klarheit 
ausdrückte, dann ſchleuderte er dem erſchreckten Bedienten ein don⸗ 
nerndes: „Herein mit dem Burſchen!“ entgegen und verſtärkte die 
rhetoriſche Kraft dieſer durch ihre prägnante Kürze ſich auszeichnenden 
Einladung durch einen gewaltigen Fauſtſchlag auf den Tiſch, daß die 
Wände wackelten. 

In der Thür erſchien die hohe breitſchultrige Geſtalt des Doctors, 
mit tadelloſer Sorgfalt in das officielle Gewand eines hoffnungsvollen 
Freiers gekleidet. Als er die beiden Dfficiere in der Geſellſchaft feines 
Schwiegervaters in spe erblickte, erſchien er unangenehm überraſcht 
und blieb in der Thür ſtehen. Der Major, mit noch immer ge⸗ 
vöthetem Geſicht, erhob ſich langſam und trat dicht vor den über⸗ 
raſchten Doctor hin. 

Gefreiter Lorenz, ſagte er mit erzwungener Ruhe, find Sie ge⸗ 
kommen, um ſich bei mir direct wegen Ihres Fehlens bei der Control⸗ 
verſammlung zu entſchuldigen? 

Ein gewaltiger Schreck durchzuckte den armen Doctor, aber er 
fühlte, es galt jetzt mehr als je den Kopf oben zu halten. Er raffte 
ſich zuſammen und begegnete dem zürnenden Auge ſeines Gegenübers 
mit feſtem Blick. { 

Nein, Herr Major, ich — 

Da iſt Ihr Glück, fiel der Major ein, es wäre das eine Ver⸗ 
letzung des Inſtanzenweges geweſen, die, wie Sie ſich wohl erin⸗ 
nern werden, nur mit Arreſt beſtraft wird. Sie haben ſich beim 
eg deswegen zu melden. Sie können jetzt abtreten, Gefreiter 
orenz 

Schack, winkte dem Freunde zu, ſich zu entfernen, aber der Doctor 
dachte nicht daran. Er war eine hartnäckige Natur und wollte keinen 
kläglichen Rückzug antreten. Er trat einen Schritt weiter in das 
Zimmer und wandte ſich an den Major: 


ſtändig folgendermaßen: 


§ 1. Die Staatsregierung wird — zu II zugleich unter Genehmigung 
des beigedruckten Vertrages vom 24.31. October 1888, betreffend den Er⸗ 
werb der auf preußiſchen Staatsgebiete belegenen Strecken der Nieder⸗ 
ländiſch⸗Weſtfäliſchen int dene — ermächtigt: 

I. 5 von Eiſenbahnen und der durch dieſelbe 
bedingten Vermehrung des Fuhrparkes der Staatsbahnen, 
und zwar: 

8. Br Bau einer Eiſenbahn: 
1) von Memel nach Bajohren die Summe von 
2) von Bromberg nach Znin die Summe von 
3) von Nakel nach Konitz oder einem anderen geeigneten 
Punkte der Linie Schneidemühl — Dirſchau die Summe 


—ũG nr. 


8 
: 


7) von Schönholz nach Cremmen die Summe — — 
8) von Jüterbog nach Treuenbriezen die Summe von 
9) von Biederitz nach Loburg die Summe von 


— 
2 
> 
E 
von» 


10) von Etgersleben nach Förderſtedt die Summe von 1535000 = 
11) von Oberröblingen a. H. nach Allſtedt die Summe von 590000 = 
12) von Reinsdorf oder einem in der Nähe belegenen 

Punkte der Linie Sangerhauſen⸗Erfurt nach Franken? 

haufen (Kyffhäuſer) die Summe von 1540000 = 
13) von Helmſtedt nach Oebisfelde die Summe von 3850000 = 
14) von Arolſen nach Corbach die Summe von 1920 000 = 
15) von Hemer nach Sundwig die Summe von 180000 = 
16) von Düren nach Kreuzan die Summe vonn 524000 = 

b. zur Beſchaffung von Betriebsmitteln: 
die Summe von ee NEL Te} 27 Free: 5883000 = 


zuſammen 36 248 000 M. 

zu verwenden, ſowie a 2 Sr 
U. Das Eigenthum der der Niederländiſch⸗Weſtfäliſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gehörenden Eiſenbahnſtrecken von 
Winters wyk nach Bismarck und von Winters wyk nach Bocholt, 
ſoweit dieſelben auf preußiſchem Staatsgebiet belegen find, nach Maßgabe 


der Beſtimmungen des obigen Vertrages vom 24/31. October 1888 21122 5 


Zahlung des im $3 des Vertrages vereinbarten Kaufpreiſes von 6 
Mark 47 Pf. zu übernehmen. 

Mit der Ausführung der vorſtehend unter Nr. 1 Lit. a 1 bis 16 auf- 
geführten Bahnen iſt erſt 
1 Wän 6A Weka unh keree 

A. Der gefammte zum Bau ahnen u eren Nebenanlagen na 
Maßgabe der von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten oder im Enke 
nungsverfahren feſtzuſtellenden Projecte erforderliche Grund und Boden 
iſt der Staatsregierung in dem Umfange, in welchem derſelbe nach den 
landesgeſetzlichen Beſtimmungen der Enkeignung unterworfen iſt, unent⸗ 
geltlich und laſtenfrei — der dauernd erforderliche zum Eigenthum, der 
vorübergehend erforderliche zur Benutzung für die Zeit des Bedürfniſſes 
— zu überweiſen, oder die Erſtattung der ſämmtlichen ſtaatsſeitig für 
deſſen Beſchaffung im Wege der freien Vereinbarung oder Entei nung auf⸗ 
zuwendenden Koſten, einſchließlich aller Nebenentſchädigungen für Wirth⸗ 
ſchaftserſchwerniſſe und ſonſtige Nachtheile, in rechtsgiltiger Form zu über⸗ 
deb eeebente Ferpfichtun erfiredt ſich inab 

orſtehende Verpflichtun nsbeſondere au i 
entgeltliche und laſtenfreie Gergabe des für bie Ausf ne See 
Anlagen erforderlichen Terrains, deren Herſtellung dem Eiſenbahnunter⸗ 
nehmer im öffentlichen Intereſſe oder im Intereſſe des benachbarten Grund⸗ 
N auf Grund landesgeſetzlicher Beſtimmungen obliegt oder auf⸗ 
erlegt wird. 

„Die Mitbenutzung der Chauſſeen und öffentlichen Wege iſt, ſoweit 
dies die Aufſichtsbehörde für zuläſſig erachtet, ſeitens der — eek 
Snterefienten unentgeltlich und ohne beſondere Entſchädigung für die Dauer 
des Beſtehens und Betriebes der Bahnen zu geſtatten. 

C. Für die unter Nr. 1 litt. a 6, 7, 11, 12, 13, 14 und 16 benannten 
Bahnen muß außerdem von den Intereſſenten — für die Bahnen unter 
Nr. 11 bis 14 jedoch nur von den Intereſſenten der berührten fremden 


Staatsgebiete — zu den Baukoſten ein unverzinslicher, nicht rückzahl⸗ 
barer 0 0 eleiſtet werden, und zwar zum Betrage: 
a. bei Nr. 6 (Johannisthal⸗Niederſchönweide —Spindlers⸗ 


feld) won 40 000 M. 


Ich habe Sie um eine Unterredung unter vier Augen gebeten, 
Herr Major, und zwar nicht als der Gefreite Lorenz, ſondern als 
Doctor Lorenz, und ich bitte Sie ganz gehorſamſt, mir meine Bilte 
zu gewähren. 

Der Major fuhr auf, als habe er nicht recht gehört. 

Zum Teufel noch mal, polterte er dann, heute ſind Sie aber 
weiter nichts als der Gefreite Lorenz. Was wollen Sie denn noch? 
Nun heraus mit der Sprache! 

Ich habe gebeten unter vier Augen — — 

Nichts da, mit den vier Augen, ein Major hat mit einem Ge⸗ 
freiten keine Geheimniſſe ſo zarter Natur. 

In demſelben Augenblick war Margarete ins Zimmer getreten. 
Sie hatte das Vorhergegangene aus der Nebenſtube mit angehört und 
trat nun raſch ein, denn ſie glaubte, ihr Stichwort würde nun bald 
fallen, wenn auch die ganze Scene ſich anders geſtaltete, als das 
vorher aufgeſtellte Programm fie ausgearbeitet hatte. Aber gleichviel, 
Margarete war ein muthiges Mädchen, ſie durfte den Geliebten nicht 
feige im Stich laſſen. 

Nun? fragte der Major wieder, ohne zu bemerken, daß ſeine 
Tochter eingetreten war. 

Dem Doctor war durch das Erſcheinen des geliebten Mädchens 
der Muth bedeutend gewachſen und es erwachte in ihm die Kampfes⸗ 
luſt, aber ſeine Manneswürde bäumte ſich gegen das barſche Weſen 
des Majors empor und unter dem Einfluß dieſes Gefühls antwortete 
er in einem Tone, der mit dem Inhalt der Bitte und überhaupt 
einer Bitte nicht recht in Einklang zu bringen war: 

Ich bitte Sie, Herr Major, um die Hand Ihrer Fräulein Tochter! 
Eine tiefe Stille folgte dieſen Worten; ſelbſt Schulze ließ von dem 
üblichen „Fabelhaft“ nur das „Fa —“ hören und blieb dann mit 
geöffnetem Munde ſitzen. Der Major war im erſten Augenblick ſo 
beſtürzt, daß auch ſein Geſicht einen Ausdruck zeigte, der würdig war, 
durch eine Momentaufnahme verewigt zu werden. Dann drehte er 
ſich um und ſagte in einem Tone, der deutlich ſeine Abgeneigtheit 
zeigte, dieſe Frage überhaupt in Erwägung zu ziehen: 

Erſt die dienſtlichen Angelegenheiten! Für das Verſäumen der 
Controlverſammlung, wandte er ſich an Schack, erhält der Gefreite 
Lorenz drei Tage Mittelarreſt. 

Schluß folgt.) 


dann vorzugehen, wenn nachſtehende Bedingungen 


Dr 


W zur 7 * — — B — EEK —ñ 

a \ 
d. bei Nr. 7 (Schönholz⸗Cremmen) von . 170 000 M. 
e. bei Nr. 11 (Ober⸗Röblingen a. H.—Allſtedt) von 50000 = 
d. bei Nr. 12 (Reinsdorf—Frankenbauſen) von 90 000 
e. bei Nr. 13 (Helmſtedt gen G 150 000° s 
1. bei Nr. + rolſen —Corbach) von FD ri 80000 = 
g. bei Nr. 16 (Düren-—Kreuzan] von 5 76000 = 


der 


E. 


wenden, und zwar inſoweit, als die Beſtände dieſer Fonds na 


2 Oeſterreicher naturaliſiren. Die Sergoain, 11 dies Alles ſehr unglü 
m 


enge en, i 
Schenkungen und milde kihtun en 
mit Millionen. 


Beiſpiel, daß ihr früherer 


§ 2. Die Staatsregierung wird ermächtigt: 


I Zur Anlage des zweiten bezw. dritten und vierten Ge 
leiſes auf den nachſtehend bezeichneten Strecken und zu den dadurch be⸗ 
dingten Ergänzungen und Geleis veränderungen auf den Bahnhöfen: 

1) Kempen Oſtrowo nebſt Herſtellung neuer Kreuzungs⸗ 
ſtationen auf den Strecken Kreuzburg Kempen und 
Oſtrowo —Jarotſchin die Summe von 


1520 000 M. 
2) Berliner Ringbahn zwiſchen Bahnhof Wedding und 


Bahnhof Weſtend die Summe von 7 7 8900000 = 

3) Berliner Ringbahn zwiſchen Bahnhof Wilmersdorf: 
Friedenau und Potsdamer Bahnhof die Summe von 4200000 = 
5 Niederſchelden — Betzdorf die Summe von 424 000 = 
5) Merſch— Dreniteinfurt die Summe von 35000 = 
6) Wanne—Sterfrade die Summe von 520 000 = 
3 Oberhauſen (Rh.) — Duisburg die Summe von 320 000 = 
8) Spelborf—-Opladen—Urbah die Summe von 1950 000 
9) Neuß — Grevenbroich die Summe vonn 400 000 = 
10) Erefeld—Keinpen die Summe von 375000 - 


zuſammen: 13 694 000 M. 
II. Zu nachſtehenden Bauaus führungen: 
1) — Deckung der Mehrkoſten für die Erweiterung der 
iſenbahnanlagen in Neufahrwaſſer und Herſtellung 
einer Schienenverbindung derſelben mit 
hofe in Danzig (Dlivaer u 
2) Zur Deckung de 


dem Bahn⸗ 
die Summe von 
r Mehrkoſten für den Bau der Eiſen⸗ 


bahn von Glatz nach Rückers die Summe von. 330000 = 
3) für die Herſtellung einer ſchienenfreien Ueberführung 

des Boxhagen-Kießer Weges über die Berlin⸗Küſtriner 

Eiſenbahn die Summe von 245000 = 


4) für die Anlage eines Rangirbahnhofes bei Pankow an 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn nebſt zugehörigen An⸗ 
ſchlußgeleiſen die Summe von 

5) für die Erweiterung der Bahnhöfe auf der Strecke 
Berlin — Zehlendorf im Zuſammenhange mit dem Aus⸗ 
bau des dritten und vierten Geleiſes auf dieſer Strecke 
die Summe von 

6) für die Umgeſtaltung der Bahnhofsanlagen in Harburg 
die Summe von 

7) für den Umbau und die Erweiterung der Bahnhofs⸗ 
anlagen in und bei Hamburg und Altona die Summe 


0. a ER ENT TEEN 5 900 000 
8) zur Deckung der Mehrkoſten für den Bau der Eiſen⸗ 
ahn von Fulda nach Gersfeld die Summe von 52000 = 
9) für die Umgeſtaltung des Güter⸗ und Rangirbahnhofs 
in Gießen die Summe v oon 1300000 = 
10) für die Erweiterung des Bahnhofs Kirchweyhe die 
ER ENTER 400 000 = 
11) für die Erweiterung des Rangirbahnhofs in Hamm die 
—. . ⅛ !!... K . 1000000 = 
12) für die Anlage eines Sammel⸗ und Rangirbahnhofs 
bei Oſterfeld die Summe vonn 3970000 = 
13) für den Umbau und die Erweiterung des Bahnhofs 
Deutzerfeld die Summe von 9759 7 950 000 
14) für Herſtellung einer Geleisverbindung mit der 
ſtädtiſchen Werft⸗ und Hafenanlage in Köln die 
0 ͤ 0 2000000 = 
15) für die Herſtellung einer Bahnverbindung zwiſchen 
Merchweiler und Göttelborn die Summe von 464000 = 
16) für die Erweiterung und beſſere Ausrüſtung der vor⸗ 
handenen Werkſtätten, Waſſerſtationen, emed 
und Wagenſchuppen die Summe von 10 000 000 = 
zuſammen: 50 527 000 M. 
III 


Zur Beſchaffung von Betriebsmitteln für die bereits 
0 ae Staatsbahnen die Summe von 50000000 M., 
gelammt 114221 000 M. zu verwenden. 

$ 3. Die Staatsregierung wird ermächtigt, zur Deckung der zu den 
im 8 1 unter Nr. 1 vorgeſehenen Bauausführungen und Beſchaffungen 
erforderlichen Mittel von 36 248 000 M.: 1) die dem Staate zu dem vor⸗ 
auf rund 1109800 M. ermittelten Betrage zugefallenen Beſtände 
der im $ 3 des Geſetzes, betreffend den weiteren Erwerb von Privateiſen⸗ 
bahnen für den Staat vom 28. März 1887 bezeichneten Fonds der che- 
maligen Berlin⸗Dresdener Eiſenbahngeſellſchaft, 2) den erſparten Reſt⸗ 
beſtand des Baufonds der ehemaligen Münſter⸗Enſcheder Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft in dem vorläufig auf rund 378400 M. ermittelten Betra ji = 
em Er⸗ 
meſſen des Finanzminiſters ohne Nachtheil für die Staatskaſſe flüſſig ge⸗ 
macht werden können. 


ins⸗ 
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Für den alsdann noch zu deckenden Reſtbetrag im § 1 Nr. 1, des⸗ 
gleichen zur Deckung der für den im $ 1 unter Nr. 2 vorgeſehenen Eigen⸗ 
khumserwerb und fur die im § 2 unter Nr. 1 bis 3 vorgeſehenen Bau⸗ 
8 Beſcha en erforderlichen Mittel von zuſammen 
9 475 251 M. 47 Pf. find Staatsſchuldverſchreibungen 
auszugeben. 

Vie Son ah wird ermächtigt, von der Summe von 
4000000 Mark, welche durch das Geſetz, betreffend die Erweiterung der 
Staatseiſenbahnen und die 1 des Staates bei mehreren 
Privateiſenbahn⸗ Unternehmungen, vom 9. März 1880 im $ 1 unter 7 
für den Bau einer Eiſenbahn von Emden über Norden nach der olden⸗ 
burgiſchen Landesgrenze in der Richtung auf Jever nebſt Abzweigung von 
Georgsheil nach Aurich bewilligt iſt, den Betrag von 72000 Mark zur 
Herſtellung einer Verbindung der genannten Eiſenbahn mit dem nord⸗ 
weſtlichen (rechten) Ufer des Ems⸗Jade⸗Canals bei Emden und einer 
Ladeſtelle daſelbſt zu verwenden. 

[Die türkiſche Regierung! läßt bekannt machen, daß fortan 
nur mit vorſchriftsmäßigen, von einem türkiſchen Conſul viſirten 
Päſſen verſehene Perſonen das türkiſche Gebiet betreten dürfen. 

[Marine] S. M. Kreuzerfregatten „Moltke“, Commandant Capitän 
zur See Schulze, und „Gneiſenau“, Commandant Capitän zur See 
Schwarzloſe, ſind am 5. Februar er. in Palermo eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigen am 8. d. Mts. wieder in See zu gehen. 

[In der Entſchädigungsklage der Potsdamer Droſchken⸗ 
führer] hat, den „Potsd. Nachr.“ zufolge, Polizeipräſident Wolffgramm es 
abgelehnt, den ihm auferlegten Eid zu leiſten und in Folge deſſen hat 
das Kammergericht den zum 8. d. Mts. anberaumten Termin aufgehoben. 
— Der Potsdamer Polizeipräſident hatte bekanntlich beſchwören ſollen, 
„daß er am 4. October 1884 keinen Proteft der Potsdamer Droſchken⸗ 
beſitzer bekommen und auch nicht wiſſe, daß ſolcher zur angegebenen Friſt 
dem Polizei⸗Präſidium überreicht ſei.“ 

Belgien. 

[Ueber das Eiſenbahnunglück bei Örvenendael] ſchreibt 
unſer Brüſſeler a⸗Correſpondent unterm 4. Februar: Ein gräßliches 
Eiſenbahnunglück hat ſich geſtern auf der Strecke Brüſſel⸗ 
Namur zugetragen. Der aus 16 Waggons beſtehende, mit Reiſenden 
ſtark beſetzte Expreßzug fuhr geſtern Vormittag aus Brüſſel ab; zehn 
Kilometer von Brüſſel entfernt, liegt das waldreiche Groenendael. 
Bei dieſem Orte befindet ſich der 20 Meter hohe Viaduct, deſſen 
mittelſter Pfeiler zwiſchen den beiden Geleiſen ſteht. Hier entgleiſte 
die Locomotive, ſtürmte gegen den Pfeiler an, ihr Dampfkeſſel ex⸗ 
plodirte und der Viaduct ſtürzte über dem Zuge zuſammen; er zer⸗ 
ſchmetterte den Tender, den Gepäck⸗ und einen Perſonenwagen gänzlich, 
einen zweiten Wagen zur Hälfte; die drei folgenden Waggons wurden 
einer über dem anderen auf dieſe Trümmer geſchleudert, nur der Reſt 
des Zuges blieb ſtehen. Der Maſchiniſt und der Heizer, durch den 
auöftrömenden Dampf verbrannt und überdies zerquetſcht, waren auf 
der Stelle todt, aus den mit Blut gefärbten Trümmern drang das 
Röcheln der Sterbenden, das Jammern und Hilferufen der Ver⸗ 
wundeten. Zur Rettung fehlte es an Allem. Endlich eilten 
die Bewohner der umliegenden Dörfer herbei, brachten Waſſer, 


n 


Verbandzeug, Matratzen; gleichzeitig depeſchirte man nach 
Brüſſel, von wo ſofort Aerzte mit allem Erforderlichen 


abgeſendet wurden. Inzwiſchen fanden an Ort und Stelle herz⸗ 
zerreißende Auftritte ſtatt. Die meiſten aus den Trümmern Hervor⸗ 
gezogenen hatten zerſchmetterte Beine, eingedrückte Bruſtkaſten, nur 
wenige konnte man heil durch die Fenſter oder durch die offenen 
Waggondächer herausziehen. Die Leichtverwundeten traten zu Fuß 
ihren Rückmarſch nach Brüſſel an; die nicht Transportfähigen fchaffte 
man in das nahe Dorf Mloeylaert, die Todten und einen Theil der 
Verwundeten brachte man, je nachdem ſie zu Tage gefördert wurden, 
in beſonderen Zügen nach Brüſſel; der letzte Zug mit Verunglückten 
traf erſt Abends 10 Uhr ein. 5 


a Uhr ein. Hier ſtanden „ 
Krankenwagen bereit; die leitenden Aerzte vollzogen in den Kranken⸗ 


häuſern ſelbſt die nothwendigen Operationen. Zunächſt wurden 
12 Todte und 30 Schwerverwundete feſtgeſtellt. Von den Letzteren 
iſt ein Theil rettungslos verloren. Die Geſammtzahl der Opfer, 
welche allen Geſellſchaftsklaſſen angehören, iſt eine bedeutend größere; 
einzelne Perſonen werden noch vermißt. Die Urſache der Entgleiſung 
ſteht nicht feſt. Obwohl ſeit geſtern Abend an der Freilegung der 
Geleiſe gearbeitet wird, müſſen die Trümmerberge heute durch Dynamit 
geſprengt werden. Seit langen Jahren iſt ein derartiges Eiſenbahn⸗ 
unglück in Belgien nicht dageweſen. 


Provinzial-Zeitung. 


? Breslau, 6. Februar. 

Die Petition des Magiſtrats zu Breslau gegen den Geſetz— 
entwurf, betreffend die Koſten Königlicher Polizei-Verwal⸗ 
tungen in Stadtgemeinden, die wir bereits im letzten Mittagblatt 
erwähnt haben, hat folgenden Wortlaut: 


> Breslau, den 3. Februar 1889. 
An die hohen Häuſer des Landtags. 


erlin. 

Seit Jahren iſt das Beſtreben der Königlichen Staats⸗Regierung i 
dankenswerther Weiſe auf die . 6 der Stadtgemeinden gerichtet 
geweſen, um ihre Leiſtungsfähigkeit den zahlreichen Aufgaben gegenüber zu 
vermehren, welche auf communalem Gebiet zu erfüllen find. Dieſem Be- 
ſtreben der Entlaſtung hat in erſter Reihe die Ueberweiſung eines Theiles 
der Einnahmen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen gedient, in neueſter 
Zeit die Ueberweiſung von Zuſchüſſen zur Erleichterung der Volksſchul⸗ 
laſten. Die hierdurch bethätigte Erfenutniß, daß die Communen nicht im 
Stande ſind, den ihnen geſtellten Aufgaben in erforderlichem Maße gerecht 
u werden, wenn nicht eine weſentliche Erleichterung der auf ihnen ruhen⸗ 
en Laſten eintritt, ſteht in grellem Widerſpruch mit dem andererſeits 
wieder zu Tage getretenen Beſtreben, den Communen neue Laſten auf⸗ 


zulegen. 
. Zu dieſen neuen Laſten gehört die Vermehrung der Koſten der ört⸗ 
lichen Polizei⸗Verwaltung in denjenigen Städten, in welchen dieſe Polizei⸗ 
Verwaltung durch Königliche Beamte ausgeübt wird. Der dem Hohen 
Landtage in dieſer Richtung kürzlich vorgelegte Geſetzentwurf geht davon 
aus, daß eine ungerechtfertigte Benachteiligung derjenigen Städte vor- 
liege, welche die Polizei⸗Verwaltung ſelbſt ausüben und ſämmtliche Koften 
derſelben tragen, im Gegenſatz zu den Städten mit Königlicher Polizei⸗ 
Verwaltung, wo die Communen nur die ſächlichen Koſten der Polizei⸗ 
Verwaltung a tragen hätten. Wir wollen nicht wiederholen, was an 
anderen Stellen ſchon zuletzt noch bei der erſten Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs hervorgehoben iſt, daß die Ausübung der Polizei⸗Ver⸗ 
Be durch Königliche Behörden weſentlich im jtantliden 
Intereſſe erfolgt, daß ſie eine Schmälerung der Befugniſſe 
der communalen Verwaltung enthält, welche es rechtfertigt, daß 
dieſen Städten ein geringerer, dem Staate der ars der ent⸗ 
ſtehenden Koſten zufällt; wir wollen auch nicht wi darauf hin⸗ 
weifen, daß gerade in dieſen Städten in Folge der Anforderungen, 
welche die Königlichen Polizei⸗Behörden an die Stadtgemeinden ſtellen, 
den Gemeinden häufig erhebliche Ausgaben er wachſen, welche 
den Städten erſpart Blei en, bei denen die Polizei⸗Verwal⸗ 
tung in den Händen der Gemeinde Behörde liegt. Denn ſelbſt 
wenn man annehmen wollte, daß die Städte mit Königlicher Polizei⸗Ver⸗ 
waltung gegenwärtig Kinfichtlich der ihnen entſtehenden polizeilichen Aus⸗ 
aben günftiger — — „als die Städte mit gemeindlicher Polizei⸗ 
& un re doch der von dem gegenwärtigen Geſetzentwurf einge⸗ 
(ea Fi eo nicht der richtige fein, auf welchem eine Ausgleichung her⸗ 
Tzu nt 
Der vorjährige Geſetzentwurf, betreffend die Koſten Königlicher Polizei 
Verwaltungen in Stadtgemeinden, wollte die Hälfte der durch dieſe Ver⸗ 
waltung unmittelbar entſtehenden Ausgaben den Stadtgemeinden auflegen; 
er begegnete allſeitigem Widerſpruch, weil dieſes Beitragsverhältniß als 
ein für die betbeiligten Stadtgemeinden zu ungünſtiges angeſeben wurde. 
Der gegenwärtige Geſetzentwürf verſchiebt dies Verhältniß aber 
noch mehr zu Ungunſten der Stadtgemeinden mit mehr als 
75000 Einwohnern, denn bei Zugrundelegung der Zahlen der An⸗ 
2 TEE (Spalte 4 und 51) und des in Ausſicht genommenen Satzes von 
1 Mark 20 Pf. pro Kopf würden jetzt zu zahlen haben: 


D 34413 Mark 
— eee eee 80 52 „ 
a „ mehr als die Hälfte der 
rn — 8 es Geſammtkoſten 
e 15 771 „ 
- F „ 90 
und es würden nur : 
— kurt a. M... . 129 795 ” 


Frar weniger als die Hälfte 
und Dann en der ammttfoſten 2 
be aablen haben Der gegenwärtige Geſetzentwurf enthält ſomit (von den 

ſonderen in Frankfurt a. M. vorliegenden Verhältniſſen abgeſehen) dem 
vorigen gegenüber eine ganz erhebliche finanzielle Mehr: 
belaſtung der betheiligten Städte. 

Aber auch der Grundgedanke des jetzigen Geſetzentwurfs, es ſolle aus⸗ 
gleichende Gerechtigkeit geübt werden gegenüber den Städten, welche die 
geſammten Koſten der Ortspolizei⸗Verwaltung allein aufzubringen haben, 
erſcheint in einem eigenthümli Licht, wenn man — wieder an der 
Hand der Anlagen des Geſetzentwurfs — vergleicht die Ausgaben, welche 
den Städten mit eigener Polizeiverwaltung entſtehen, mit denjenigen, 
welche künftig die Städte mit königlicher Polizeiverwaltung leiſten ſollen. 
Die Ausgaben für die geſammte Ortspolizei⸗Verwaltung, das Nachtwacht⸗ 
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Kleine Chronik. 


neber die Erbſchaft der Herzogin von Galliera erhält der 
Hamb. Corr.“ noch folgende intereſſante Mittheilungen: „Die Herzogin, 
Kochter des Piemonteſiſchen Geſandten am Hofe Louis Philipps, Marquis 
von Brignole Sale, heirathete im Jahre 1828 ihren Vetter, Marquis de 
errari, ſpäter Herzog von Gallierg. Der Herzog von Galliera war reich; 
ie Herzogin erbte ein bedeutendes Vermögen, ſo daß bereits im Anfang 
he Ir Einkommen auf zwei Millionen Francs geſchätzt wurde. — 
exraxi⸗Galliera war ein großer Speculant, baute als Unternehmer die 
iſenbahnen in Ober⸗Italien, und war ſtark bei dem Bau der Paris⸗ 
Marſeiller Bahn betheiligt, wie er überhaupt bei allen großen Geldunter⸗ 


nehmen unter Louis Philipp und dem Kaiſerreiche eine hervorragende 


Rolle ſpielte. Wie großartig und „eigenthümlich“ ſeine Thätigkeit in dieſer 
Beziehung war, erhellt am Beſten daraus, daß er, als ihm als Director 
des Crédit mobilier ein Proceß drohte, den Actionären ohne Weiteres 
. Millionen zur Verfügung ſtellte, um das Verfahren gegen 
ihn niederzuſchlagen. Er ſtarb im December 1876 und hinterließ ein Ver⸗ 
mögen von zweihundertzwanzig Millionen Francs, meiſtens in Actien und 
eee an Realien das Herzogthum Galliera bei Bologna, mehrere 
Paläſte in Genua, das große Hotel in der Rue de Varenne und einige Häuſer 
und Grundſtücke in Paris. Die Herzogin hatte zwei Kinder. Der älteſte 


Sohn ſtarb jung, der zweite Sohn iſt etwa vierzig Jahre alt. Er hatte 


von jeher eine große Abneigung gegen feinen Vater und erklärte wiederholt, 
daß er deſſen Nachfolger nicht werden wolle, daß das Vermögen nicht auf 
1 Weiſe erworben ſei, und daß er, ſo ſehr er auch ſeine Mutter ehre, 
nicht glauben könne, daß er der Sohn eines ſolchen Mannes ſei. — Als 
der Vater ſtarb, wollte er das Ver gen zunächſt annehmen, um es dem 
Socialiſten Ranc zum Zwecke der ſockaliſtiſchen ee zu ſchenken. 
err Thiers that jedoch Schritte, um den Sohn entmündigen zu laſſen. 
eſer verzichtete dann auf das Vermögen, und ſo bekam die ogin die 
freie Verfügung über daſſelbe. Dieſe ſicherte dem ne ihren Leb⸗ 
eiten eine Rente von 300 000 Francs, die jetzt nach ihrem Tode etwa 
000 Francs jährlich betragen wird. Er führte ein merkwürdiges Leben, 

ab deutſchen Unterricht in einer Pariſer Schule und hielt an mehreren 
Örten Geſchichtsvorleſungen. Er hatte erſt ſehr communiſtiſche Tendenzen 
und wollte Franzoſe werden. Er wollte auch den Sohn ſeines Kutſchers, 
Namens Boulanger, als Bruder adoptiren. Als ihm geſagt wurde, daß 
das nach Kae . Se nicht möglich ſei, ging er fort nach 
Schleſien, machte dort Verſuche, ging nach Serbien und zuiest nach 
Oeſterreich, wo ein ſchlauer Advocat ihm das Mittel angab, fi und 
feinen Freund adoptiren zu laſſen. Der Advocat fand in der Perſon eines 


abgegangenen öſterreichiſchen Hauptmanns, von franzöſiſcher Familie ab⸗ 


ſtammend, La Renodiere genannt, dieſen Vater. Ferrari, der ſich jetzt 


nicht Galliera, ſondern Ferrari⸗La Renodiere nannte, ließ ſich darauf als 
ſich des Vermögens 


lich 
tledigen ſuchte. So 3 

entledigen e. e 
bei Paris ein Kloſter und ein Waiſenhaus und dotirte dieſe Stiftungen 
Man darf ohne Uebertreibung annehmen, d 


arbeitete dem Sohn 


ſi 
aben 


für wohlthätige Anſtalten in Frankreich und wohlthätige 
weit über fünf Millionen ausgegeben und mindeſtens dreißi 
Millionen ihrer Vaterſtadt Genua 9 en hat. Was ſie ſonſt fortg 


und wie viel ihr entwendet wurde, weiß man nicht. Man weiß aber zum 
Geſchäftsführer in Genua mit zehn Millionen, 


die für ein Hoſpital in Genua beſtimmt waren, das Weite ſuchte und jetzt 


in Corſu leben ſoll. Für die Familie Orléans war die Herzogin von 
Galliera eine Wohlthäterin. Dem Grafen von Paris gab fie eines Tages 
eine Anweiſung auf fünfundzwanzig Millionen Francs, dem Herzog von 
Montpenſier ſchenkte fie das 9 — bei Bologna, welches auf 
mindeſtens dreizehn Millionen Francs geſchätzt wird, dem Herzog von 
Chartres ſieben Millionen, dem Sohn eine Million. Man ſagt ſogar, daß 
dieſe Angaben über das, was die Familie Orléans der Herzogin von 
Galliera verdanke, noch hoch ‚genug ſeien: So hatte fie dem Grafen 
von Paris noch einmal fünf Millionen geſchenkt. Nach dem Tode des 
Grafen von Chambord ſtellte die Herzogin von Galliern den unteren Theil 
ihres Palaſtes dem Grafen von Paris zur Dispoſition. Der Graf von 
Paris und die Gräfin wohnten und empfingen in dieſem vollſtändig ein⸗ 
gerichteten Hauſe, gaben dort Feſte, benutzten Alles bis auf das Silber⸗ 
zeug der Herzogin und richteten außerdem ihre geheimen Bureaur dort 
ein. — Nach der Ausweiſung des Grafen von Paris wollte die Geng, 
die inzwiſchen einen Seitenflügel bewohnte, wieder in ihre alten 


er Orleans. Es ift deshalb auch kaum zu 
verwundern, daß bei der Seelenmeſſe für die Herzogin 5 
Mitglied der Familie Orleans, obgleich in Paris anmejend, am Hag 
der Wohlthäterin erſchien. Die Herzogin hakte das Haus nr — 
von Paris vermachen wollen, änderte aber ihr Teſtament und wo be 
V 
er Sohn Ferrari öſterrei nterthar N ? 

wieder ihr Teſtament, ging vor einem Jahre nach Wien und theilte dem 
Kaiſer Franz Joſeph mit, daß ſie ihr Haus in 

der öſterreichiſchen Botſchaft beſtimmt habe und ; itte 
nach ihrem Tode anzunehmen. Die Herzogin hat zwei Teſtamente binter⸗ 
laſſen, das eine für den Beſitz und die Gapitalten, die in Frankreich 
deponirt find, ein anderes für Genua. Nach dem franzöſiſchen Teſtamente, 
welches der Sohn ſchon anerkannt hat, Abzug der Stiftungen und 
fonftigen Legate die Kaiſerin Friedrich zur Univerſalerbin des über⸗ 
leibenden Theils des Vermögens eingeſetzt, mit der Beſtimmung, daß die 
Capitalien mit dem Sohne getheilt werden. Dieſes ihm zukommende 
Capital wird aber für ihn in eine Leibrente verwandelt. Die Herzogin 
hat dadurch verhindern wollen, daß das Vermögen in die Hände des 
Adoptivvaters und Adoptivbruders ge — Was das Herzogthum 
Galliera anbetrifft, ſo wurde daſſelbe durch Napoleon der Saber 
Beauharnais', nachherigen Königin von Schweden, verliehen. Der König 
von Schweden verkaufte ſpäter das Herzogthum an den Marquis 
= ee darauf den Titel des Herzogs von Galliera durch den 

erhie 


Capellmeiſter Joſef Gungl ift am 31. Januar in Weimar geftorben. 
Gungl war 1810 in Zſambek in Ungarn geboren, ſchwang ſich vom Schul⸗ 
ehilfen und Hautboiſten zu einem bedeutenden Muſiker empor, der mit 
Kaner Capelle in Deutſchland, Oeſterreich, Rußland und Amerika Triumphe 
feierte, ließ ſich 1856 in Wien nieder und wirkte ſodann als Militär⸗ 
muſikdirector in Brünn, 1865 in München, 1876 in Frankfurt am Main. 
Von letztgenanntem Orte kam Gungl vor drei Jahren mit ſeiner Tochter 
Virginie, als ſie als Primadonna am Hoftheater engagirt worden war, 


ziehen, hatte aber die größte Mühe, den Schlüſſel zu ihrem Haufe, den der 
Graf von Paris mitgenommen hatte, wiederzuerlangen. Der Graf und 
die Gräfin von Paris ſchienen das Haus ſchon als das 
Sanden zu —— = a i = Lu sufee 

orſtellungen en. ie . ah aus wieder 
in Beſig aud Alert 70 eildem häufig in erbitterter Wale über die 
Habſucht und Undankbarkeit 


Paris als künftigen Sitz 
Seine Majeftät bitte, es 85 


nach Weimar. Hier hat er die letzten Jahre ſeines Lebens, das ihm, dem 
ehe „Walzerkönig“, viel Lorbeern gebracht hat, im Krriſe der 
Seinen verbracht. Vor zwei Jahren dirigirte er zum letzten Male, und 
zwar in Reichenhall die Curcapelle, welche damals unter der Leitung 
eines Verwandten Gungl's ſtand. In den letzten beiden Jahren war er 
durch körperliche Beſchwerden viel an das Zimmer gefeſſelt; ſein Geiſt 
blieb ſtets friſch. a 


Ueber das 3 die Sprache der Diebe und Gauner, hielt 
in dieſen Tagen — ſo wird der „Magdeb. Ztg.“ berichtet — der Straf⸗ 
anſtalts⸗Geiſtliche Dr. Pfeiffer aus Köln im Wiesbadner Gefängnißverein⸗ 
einen feſſelnden Vortrag, der eine eigene Art von Cultur entſchleierte. In 
Deutſchland iſt bereits im Mittelalter ein Buch: „Von der falſchen 
Bueberey“ mit einer Vorrede von Dr. Martin Luther erfchienen, dem ein 
„Rothwälſch⸗Vocabularium“ angehängt war. Man darf annehmen, daß 

eutzutage jeder Verbrecher von Beruf der Geheimipradie, ſich bedient. 
on den Juſaſſen der Kölner anſtalt ſind % im Stande, ſich in 

dieſer üden. Die derſelben bildet für jeden 
Ankömm er beſten be r den Juriſten iſt die An⸗ 
dieſer Sprache von hohem Werth; durch fie gelingt ihm, was oft 

dem wann, un verfagt bleibt: dem Verbrecher ein Geſtändniß 
und ſogar die Angabe ſeiner Mitſchuldigen zu entlocken. Man muß es 
erlebt haben, wie zuweilen der verſtockteſte Verbrecher bei dem Gebrauche 
eines ein ae Wortes ſeiner Sprache ſeinem Richter offener entgegen⸗ 
kommt. oher hat nun der Verbrecher die Kenntniß dieſer Sprache? 
Es giebt für fie geradezu Unterrichtsanſtalten, das ſind die Herbergen, 
Gefängniſſe und Arbeitshäuſer. Die bekannteſten Hochſchulen ſind die⸗ 
ſchaft von Joſef in Ehrenbreitſtein, Köhler in Darmſtadt, die Wirth⸗ 
chaft „Zur Stadt Ludwigsburg“ in Frankfurt a. M. und „Die 
deutſche Flotte“ in Stuttgart. Hier wird faſt ausſchließlich die 
aunerſprache geſprochen. Eine 95 Rolle ſpielen auch hier die 

auenzimmer, die „Dippel⸗Schickſe“, die durch ihre Thätigkeit 
als Hauſirer vielfach in der Lage ſind, Auskunft über Selbst f der 
e ein 


Häuſer, über die Polizei u. ſ. w. zu geben. 

wahres Gemengſel aus Wörtern — — Herkunft, namen 

dem Hebräiſchen und Polniſchen, und da ſie eine ae ift fie auch 

in ſteter Entwickelung begriffen. Eigenthümliche Wörter zur B 

nung einzelner Gewerbe n: „Ka „(Schloſſer), „Holzwurm“ 

(Schreiner), „Luftconditor“ (Ziegler), „Himmelfechter“ (Leinweber), „Bro: 

hetenſchläger“ 0 in uicht fe 5 entenfärber“ (Bierbrauer). del 

Thier en, das ſich in nicht ſeltenen Fällen auf den wer a ih: 

ift die „Biene“ oder der „Reichskäfer“. Nicht ohne alan b. 

5 1 — Eu a Seinen & wagen 
ius“, „Narben⸗Karl“, „ n 9 717 120 

guten Robert“, „Don Juan“, „Don Carlos“. Noch ſeltſamer find die 


1 1 1 7 i kopf, Pfeff ösel 
eichnungen für Air Zrouenslangäte mie Rem! . fefferröſel, 
ofnifche Grü „Butterblume, Fettgans, alglicht, Syitzbuben⸗Bertha, 
Rönigin der Nacht, Dampfwalze u. ſ. w. Der Wirth heißt „Spieß“ ober 
eboos“ bei ihm der 


Penn rd der „Schlag bedippert“ (beſprochen), find 
verdächtige 1 i x jo muß „beduch get —.— 
. heißt „ 


Schr chen der Poliziſt „Sch uch 
miere jte „ iziſt „Schmierert“, a 

5 er“, der reitende Gendarm „Deckel Teckel“, der Fußgendarm „Fuß⸗ 
lalſcher“. Verläuft die „Maſſematte“ glücklich, fo tft fie „koſcher“ oder 
treiffe“, im Unglücksfalle iſt es Schlamaſſel“. Für den brieflichen Ver⸗ 
kehr im Gefängniß wird, wenn Papier fehlt, Leinwand und Holz denußt, 
an die Stelle von Tinte tritt Wichſe, Ruß und das eigene Blut. 


und Feuerlöſchweſen belaufen ſich in denjenigen Städten mit mehr als 
75 000 Einwohnern, welche die Polizeiverwa * ſelbſt ausüben, auf 
201 Mark pro Kopf der Bevölkerung (Seite 73, Spalte 29, 30); dagegen 
betragen in den Städten derſelben Kategorie mit königlicher Polizei⸗ 
Verwaltung die Ausgaben für die Ortspolizei⸗Verwaltung (nur mit dem 
Satze sont Mark 20 Pf. berechnet) ſowie das Nachtwachtweſen und Feuer: 
löſchweſen pro Kopf der Bevölkerung (Anlage III, S. 85, Spalte 60) in 
Breslau 2,49 M., Köln 2,20 M., Hannover 2,12 M., Magdeburg 2,36 M., 
rankfurt a. M. 2,80 M., ze 2,12 M., Danzig 2,33 M., Stettin 
2,42 M., Aachen 1,90 M., mit Ausnahme von Aachen alſo überall mehr, 
ja theilweiſe erheblich mehr als in den Städten mit eigener Polizei⸗ 
Verwaltung. Dieſe Mehrbelaſtung der Städte mit Königlicher 
Polizei⸗Lerwaltung kann wohl ſchwerlich Anſpruch auf die Bezeichnung 
„Ausübung einer ausgleichenden Gerechtigkeit“ machen. Soll ausgleichende 
Gerechtigkeit eübt werden, jo erfordert dies eine Herabſetzung des den 
Städten mit Königlicher Polizeij Verwaltung aufzulegenden Beitrages pro 
Kopf um ſoviel, daß die Ausgabe für hä mmtliche Bedürfniſſe der 
Rolker-Berwaltun incl. des Nachtwacht⸗ und Feuerlöſchweſens 
pro Kopf zurückbleibt, und nicht blos um ein Geringes im 
Durchſchnitt zurückbleibt hinter dem für die Städte gleicher Kategorie 
mit eigener Polizei⸗Verwaltung ermittelten Durchſchnittsſatze von 201 M. 
pro Kopf. Eine ſolche Vertheilung der Laſten erfordert die ausgleichende 
Gerechtigkeit als Erſatz dafür, daß den Städten mit Königlicher Polizei⸗ 
Verwaltung ein erheblicher Theil des Selbſtverwaltungsrechts 
genommen iſt. Mi } 
Aber nicht nur die Feſtſetzung der von den Städten, ſpeciell der von 
Städten mit mehr als 75000 Einwohnern u zahlenden Beitragsquote ruft 
Bedenken hervor, noch mehr iſt dies der Fall mit den weiteren Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzentwurfs. Es werden gegenübergeſtellt die Ausgaben, 
welche als ſolche der örtlichen Polizei⸗Verwalkung anzuſehen find, und bie: 
jenigen, welche dies nicht ſind und daher den Gemeinden weiter zur Laſt 
fallen ſollen. Zunächſt fehlt es an der genügend ſcharfen Abgrenzung 
beider Gebiete. Zur Zeit fteht es feſt — zum Theil erſt nach Löſung der 
eren Zweifel durch die Urtheilsſprüche der Gerichte —, welche Ausgaben 
er Stadt, welche dem Staat zur Laſt fallen. Der neue Entwurf ſtellt durch fein 
Beſtreben, zu fpecialifiren, wieder Alles in Frage, erſchöpft trotz feiner 
Specialiſirung die Materie nicht und öffnet neuen Streitigkeiten Thür und 
Thor. Was find z. B. beſondere Ausgaben im criminal⸗ und ſitten⸗ 
polizeilichen Interesse? Was ſind allgemeine Ausgaben in dieſer Be⸗ 
iehung? Wer trägt dieſe, wer trägt die Koſten der geſammten Sanitäts⸗ 
Poltze ? Wer die Koſten der Unkerſuchung Geiſteskranker behufs Feſt⸗ 
ſtellung ihrer etwaigen Gemeingefährlichkeit, die im Sicherheitsintereſſe, 
alſo im ortspolizeilichen Intereſſe 47 wird? Es kann doch 
nicht angenommen werden, daß alle ſolche Ausgaben unter den Schluß 
des § 2 Abſatz 2 des Entwurfs „u. ſ. w.“ ezogen werden ſollen, denn ſie 
ſind recht eigentlich Koſten der örtlichen Polizei⸗Verwaltung und als ſolche 


in § 2 Abſatz 1 ib. unterzubringen. 
v würden es für richtig halten, wenn in $ 1 des Entwurfs unter 
Beibehaltun 


der bisherigen, ihrer Bedeutung nach feſtſtehenden Begriffe 
r Sad kene al önli äch li Ausgaben d 
* 

en nlichen und ſächlichen Ausgaben der 


all 


und d ft in $ 2 beſtimmt und erſchöpfend diejenigen Ausgaben auf⸗ 

8 welche im Sinne dieſes Geſetzes . als perſönliche 

und — — rede Polizeiverwaltung anzuſehen find 
Zu dieſen Ausgaben, en Genen: f 

ſollen, zählt der  Öemeinden noch weiter zur Laſt fallen 

weſen. Wenn dieſe erte e neh t wachte und Feuexlöſch⸗ 


egenwärtige von den Städten 


Zei 
erweite Renelung Bieten eger 


Abrede „ge 
lich dem ſicherheitspolizeilichen Intereſſe dienen, und insbefondese 


weiter die Beſtimmung des Entwurfs, daß die 
‚gebörigen re ücke und 15 
en 


einzelne Zweige der Ortspolizei⸗Verwaltung zur eigenen Verwaltung über⸗ 
wieſen werden. Es iſt kein Grund erſichtlich, aus dem diejenigen Stadt⸗ 
emeinden, denen jetzt ſchon dergleichen Zweige zur eigenen Verwaltung 
berwieſen find, die Koſten hierfür neben dem allgemeinen Beitrage an 
den Staat noch beſonders tragen und dadurch mehr belaſtet ſein ſollen, 
als diejenigen Gemeinden, an welche eine ſolche Ueberweiſung erſt künftig 
erfolgen ſoll. Es entſpricht wohl der Billigkeit, daß die Koſten folder 
beſonderer Zweige auf den Beitrag der Städte angerechnet werden, ohne 
Unterſchied, ob die Ueberweiſung ſchon erfolgt iſt oder erſt noch 1 e 
wird, ebenſo auch, daß der Miethswerth ſtädtiſcher Grundſtücke und Ge⸗ 
bäude, welche zu Zwecken der Ortspolizei⸗Verwaltung hergegeben werden, in 
gleicher Weiſe in Anrechnung kommt. 

Der Herr Miniſter des Innern hat bei der erſten Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs hervorgehoben, es handle ſich hier um die größten und be⸗ 
deutendſten, ſozuſagen die vornehmſten Städte der Monarchie, dieſe dürf⸗ 
ten ſich nicht beklagen, wenn ſie in Zukunft denſelben Betrag, wie alle 
er Städte der Monarchie zu den Polizeikoſten beitragen müßten, denn 
„noblesse oblige!“ Wir find uns bewußt, dieſem Wahlſpruch auch bis⸗ 
her ſtets gefolgt zu ſein, und würden uns nicht gegen einen Geſetzentwurf 
wenden, der eine gerechte Vertheilung der Laſten der Polizeiverwaltung 
ins Leben treten ließe. Wir vermiſſen aber dieſe gerechte Ver⸗ 
theilung, die Uebung einer ausgleichenden Gerechtigkeit an dem vorliegen⸗ 
den Entwurfe und darum bitten den Hohen Landtag wir ehrerbietigſt, 

dieſem Geſetzentwurf die Zuſtimmung zu verſagen bezw. eine 
Aenderung deſſelben in den von uns hervorgehobenen Punkten Hoch: 
geneigteſt vorzunehmen. : 
Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt- und Reſidenzſtadt. 
Friedensburg. Muehl. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 6. Febr. Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für die Stempelſteuer⸗Novelle nahm eine Reſolution an, die Re⸗ 
gierung möge baldthunlichſt einen Geſetz⸗Entwurf vorlegen, wo⸗ 
nach bei der Berechnung des Immobilien⸗Kaufſtempels Hypotheken 
und Grundſchulden, ſoweit dieſelben Forderungen eines Dritten (Ver⸗ 
äußerers) darſtellen, vom Kaufpreiſe abgezogen werden. 

11 Wien, 6. Februar. Morgen erſcheint in den Amtsblättern 
beider Reichshälften ein Dankſchreiben des Kaiſers an ſeine Völker für 
deren ihm bei dem ſchweren Unglück bekundete Theilnahme. Jokai 
wurde heute von der Kronprinzeſſin empfangen; die tiefgebeugte Frau 
äußerte, es werde ihr ein Troſt ſein, das große Werk des Kron⸗ 
prinzen fortzuſetzen und, um ſich beſſer an der Redaction in der 
ungariſchen Sprache betheiligen zu können, werde ſie ihre Kenntniß 
der ungariſchen Sprache vervollſtändigen. 

t. Paris, 6. Febr. Dem Stabsarzt Eudes vom 90. Infanterie⸗ 
Regiment iſt angeblich von der deutſchen Regierung verweigert 
worden, ſeine ſterbende Mutter in Straßburg zu beſuchen. — Der 
Kriegsminiſter verhängte über den General Rin, der kürzlich eine 
politiſche, wenn auch Boulanger feindliche Rede gehalten, 14 Tage 
Haft. — Die Ernennung Guyots zum Juſtizminiſter befremdet, weil 
er als eifriger Imperialiſt bekannt iſt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
London, 6. Febr. Dem Deputirten O'Brien iſt geſtattet, eigene 
Kleider anftatt der Gefängnißkleidung zu n und fid in der 
Krankenabtheilung aufzuhalten, um beſſere zu haben. 
London, 6. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar 
vom 3. Februar: Die freundſchaftlichen Handelsbeziehungen zwiſchen 
den Gallas und den Küſtenſtämmen ſind wieder hergeſtellt, die ſeit 
18 Monaten geſchloſſene Handelsſtraße iſt wieder geöffnet. 
Brüſſel, 6. Februar. Der Expreßzug, der geſtern Abend 6 Uhr 
5 Min. von Brüſſel nach Arlon abging, kam mit einer kleinen Ver⸗ 
pätung in Namur an, ſtieß nach dem Paſſiren des Bahnhofes in 
ſchräger Richtung auf eine Rangirmaſchine mit einem Wagen und 
zertrümmerte denſelben. Der Heizer und der Locomotivführer 
find getödtet, der Maſchiniſt des Perſonenzuges iſt ſchwer 
verwundet, einige Reiſende ſind leicht verletzt. 
Waflerftnuds-Telegranme. 
5 ruar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 
6. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m U-B + 


— 


Breslau, 1,48 m, 
8 1.14 m. 


— — — zz —,,_, 


A Breslau, 6. Februar. [Von der Börse.] Die Börse bot in 
ihrem Verlaufe das vollständige Gegenbild zur gestrigen. Während 
letztere eine recht matte Haltung zur Schan trug, war man heute auf 
allen Gebieten recht fest gestimmt, Neben. Bergwerkspapieren sind 
österr. Werthe zu nennen, von welchen wiederum ungar. Goldrente durch 
lebhaften Verkelir und erhebliche Conrssteigerung hervorragten. Auch 
Russ. 1880er Anleihe war, der Anregung von auswärts folgend, er- 
heblich höher, Rubelnoten gleichfalls besser. Schluss günstig, 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
169 / / —¼ bez., Ungar. Goldrente 851/,—86 bez., Ungar. Papier- 
rente 79% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1473) B 


— RES Tg 
147% bez. u. Gd., Donnersmarckhütte 76—1/,—1/, Se bis 


; bez, 0.-8. Eisenvahr. 
bedarf 1209 % ½ / bez., Russ. 1880er Anleihe 80 d ben, 8 


act Russ. 1884er Anleihe 102%/;—3, bez., Orient-Anleihe II (S0½ Gd. 
Russ. Valuta 217 —0 217217 bez., gestern 217—-216½ bez. u. Br. 


8 2 4 
Türken 15½ bez., Egypter 877 bez., Italiener 96¾ bez., Mexikaner 


94½ Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin. 6. Februar, 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 169, —. Dis. 
Fest. 


ecnto-Commandit —, —, 


Berlin, 6. Febr., 12 Uhr W Min. Oredit-Actien 169, —. Staats- 
bahn 107, 50. Italiener 96, 70. Laurahütte 147, 20. 1880er Russen 
89, 70. Russ, Noten 317, — 4 proc. Ungar. Goldreme 85. 70. 1884er 


"Russen 103, —. Orient-Anleihe II 66. 20 Mainzer 113. 50. Disconto- 
mandit 239, 70. proc. Egypter 87, 10. Sehr lest. 
Wien, 6. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 31 1. 50 
Marknoten 59, 25. 4% ungar. Goldrente 101, 32. Fest. . 


— ebruar, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 40. 
Silberrente —, _ enden 100, * Galizier 207, —. Oesterr. 

ierr % MHarknoten 59. 1 5 i 35. 
dio. Papierrente 93, 62. Elbeth aan 199.25 . olärente 101, 35 


Frankfurt a. ne » 6. Februar. ; : i 
31 s. Mittag. Credit-Actien 261, 87. 
Staatsbann 214, 50. Lombarden —, —, Galizier 175. 62. Ungarische 


Golävente 85, 60. Egypter 87, —. Laure —, —. Fest, 


rener . g Rente —. —. Neueste Anleihe 1878 
Perpter „‚Mliener —,—. Staatsbahn —, —. Lomberden —, —. 
London, 


Sud. Consols 99, 12. 1873er Russen 102, 25. 
—— 


Egypter 86, 50, 


r ele oouree) Günstig. ; 
orsält-Actien.. 211 7 f „ 0 
St.-Eis.-A.-Cert. 250 90 253 90 4% ung. Goldrente. 101 30101 70 
Lomb. Eisenb.. 98 2 100 50 Silberrente 83 4 83 75 
i 204 50 208 50 London . . . 120 85 120 80 
Navoleonsd’or. 9 56 9 56 Ungar. Papierrente. 88 35 93 80 


Cours- O Blatt. 


Bresiau, 6. Februar 1889. 


Berlin, 6. Febr. [Amtliche Schluss-Course.) Sehr fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische ze 


i Cours vom 5. 6. Cours vom 8 6. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 — 88 70|D. Reichs-Anl. 4% 108 90|108 80 
Gotthardt-Bahn .ult. 141 30141 40] do. do. 31/0, 103 90103 90 
Lübeck-Büchen .... 175 70176 90 Posener Pfandbr.- 4% 102 40102 50 
Mainz-Ludwigshaf. . 113 20113 70] do. do. 3½% 101 40101 50 
Mittelmeerbahn ult. 121 70 121 80 Preuss. 4% cons. Anl. 109 — 108 80 
Warschau-Wien. 200 50200 — ] do. 3d% dio. 104 30104 30 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 168 30167 50 


do3 / % St.-Schldsch 101 40101 20 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 50101 50 
do. Rentenbriefe.. 105 30105 40 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — — | — 

do. 4½% 1879 103 80 
R.-O.-U.-Bahn4%, II. — — 


Bresiau-Warschau.. 61 — 60 90 
Ostpreuss. Südbahn. 117 40118 — 


Bank-Actien: 2 
Bresl.Discontobank. 115 — 115 20 
do. Wechslerbank 103 70104 20 
Dan-Oonmnand ut, 230 601238. 90 
sc.-Command. ult. 
Oest. Ored.-Anst. ult. 168 50 169 20], 5 3 7 
Schles. Bankverein. 130 70 131 — |,eypter 40% 87 — 
Italienische Rente. 96 80 
Industrie-Gesellschaften. ee 94 10 
Archimedes 145 4 Oest. hi Golärente 94 — 
Bismarckhütte ...-- 187 20187 50 do. 4½% Papierr. 69 80 70 — 
Bochum. Gusssthl.ult 203 30204. do. 4¼% Silberr. 70 50 70 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 20 44 — | do. 1860e: 119 701120 10 
do. Eisenb. Wagenb. 182 50181 70 


Poln. 50% Pre 

Oln. 5% Pfandbr.. 63 20 63 50 
do. Pferdebahn.. . 142 70143 30 87 20 57 20 
do. verein. Oelfabr. 93 20! 93 20 2 


En rer 

um. 5% Staats-Obl. 95 90| 96 — 
Cement Giesel 163 20'163 — 4 107 — 1107 — 
Donnersmarckh. ..: 76 — 76 20 


do. 60% do. do. 
; Russ. 1880er Anleihe 88 90) 90 20 
Dortm. Union St.-Pr. 105 50106 20 do. 1884er do. ult. 102 70 103 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 99 50 99 10 do. 4½B.-Or.-Pfbr. 94 20 95 — 
Fraust. Zuckerfabrik 150 10; 150 50 do. 1883er Goldr. 113 50113 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 188 75,19 50 do. Orient-Anl. II. 66 10 5 
Hofm.Waggonfabrik 175 —!175 —|Serb, amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 136 70136 70 Türkische Anleihe. 
Laurahütte 146 40146 90 do. Loose 
Obschl. Chamotte-F. 153 50152 50 do. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. 120 — 119 50 Ung. 40% Goldrente 85 70 
do. Eisen-Ind. 202 70204 20 do. Pavierrente .. 79 — 
do. Portl.-Cem. 152 20152 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 —1126 90 


Oest. B 25 H. 165 

est. Bankn. 169 — 168 95 

Redenhütte St.- Pr. 140 191139 — 120395 
do. Oblig... ET 


Russ. Bankn. 100 SR. 216 50 216 90 
Schlesischer Cement 229 90229 — 


87 
97 
94 50 
94 10 


10 


Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 85 


do. Dampf.-Comp. 134 — 135 50 | London 1 Lstrl. 8 T. 20 41½ — — 
do. Feuerversich. — | — —| do. 1 „ 3.20 31½ — — 
do. Zinkh. St.-Act. 156 50158 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 90 — — 
do. St.-Pr.-A. 156 50158 50 Wien 100 Fl. 8 T. 168 90 168 90 
Tarnowitzer Act.... 33 75 34 20 do. 100 Fl. 2 M. 167 80) 168 05 
do, St.-Pr. 100 251102 — | Warschau 100SR8 T. 216 20 216 70 


Pıivat-Discont 11/90/. 


Handels- Zeitung. 


Kaffoomarkt. Hamburg, 6. Februar, 1 Uhr 20 Min. Mittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau]. März 81, Mai 82!/,, Juni 821/,, Juli 82½, 
August 82¾, September 83 ¼, October 83 ¼, December 831/,, Tendenz: 
Ruhig. — Zufuhr bis Montag Rio 40 000 Sack, Santos 12000 Sack, 
Dinstag Rio 16 000 Sack, Santos 14 000 Sack. — New-York eröffnet 


unverändert. 


Gross- Glogau, 5. Februar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Auch selbst die noch immer schwachen Landzufuhren 
vermögen eine feste Tendenz nicht aufkommen zu lassen und nur 
schwach konnten sich letzte Preise behaupten. Es ist zu notiren für: 
Gelbweizen 16,30—17,60 M., Roggen 14,60—15,10 M., Gerste 1200 15,00 
Mark, Hafer 12,80 — 13,0 M. Alles pro 100 Kilogr. 

An der heutigen Getreidebörse herrschte wiederum für alle Artikel 
unausgesetzt matte Tendenz. Es ist zu notiren für: Weissweizen 17,00 
bis 18,40 M., Gelbweizen 17,00—18,00 M., Roggen 14,60—15,20 Mark, 
Gerste 12,00—15,00 M. (feinste darüber), Hafer 12.80—13,60 M., Raps- 
kuchen 14,60—15,60 M., Leinkuchen 14.80—16,40 M., Futtermehl 9,90 
bis 10,80 M., Weizenkleie 8,80—9,20 M. (Detailpreise bis 1 M. höher.) 
Alles per 100 Klgr. 

Neustadt ®8S., 5. Febr. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war nur mittelmässie befahren. Bei 
schwacher Kauflust entwickelte sich ein sehr ruhiges Geschäft bei fast 
vollständig vorwöchentlichen Preisen, welche wie folgt bezahlt wurden, 
und zwar: Per 100 Klgr. Weizen 16,50—17,60 M., per 100 Klgr. Roggen 
14.50 — 15,20 M., per 100 Klgr. Gerste 14,00—15,50 M., per 100 Kigr. 
Hafer 12,00 —13,80 M., * 100 Klgr. Wieken 13,00 — 13,50 M., per 600 
Klgr. Roggenlangstroh 25—27 Mark. 


Submissionen. 

Az. Kohlen - Submission. Die Eisenbahn - Direction Magdeburg 
braucht für die Zeit bis Ende Juni d. J. noch 3000 To. (& 20 Ctr.) 
Förderkohlen, sowie 200 To: Locomotiv-Coaks und hatte die Lieferung 
dieser Quantitäten zur Submission gestellt. Von den 32 eingegangenen 
Offerten bezogen sich die meisten auf westfälische Kohlen. Diejenigen 
Angebote, welche schlesisches Material betrafen, lassen wir hier folgen, 
Preise per To.: Cäsar Wollheim, Berlin, Stücke von Königs- und Laura- 
hütte 20000 To. zu 5,30 M. fr. Königshütte; Emanuel Friedlünder 
& Co., Berlin, 10000 To. der consolid. Schlesiengrube zu 3,80 M., 
18000 To. Stücke von Paulus zu 5,16 M., beides ab Grube; F. Grobe 
& Co., Berlin, 5000 To. Georg zu 3,20 M., 5000 To. Caroline zu 3,80 M., 
beides ab Grube; Fürstl. Pless’sche Bergwerks- Direetion Waldenburg 
3000 To. von Hans-Heinrich Tiefbau NS. zu 7,80 M. und 5000 To. von 
Emanuelsegen 08. zu 4,50 M. ab Grubenstation; Tiele - Winckler'sche 
Gesammt-Verwaltung Kattowitz 15000 To. zu 3,80 M. ab Redensblick- 
weiche, 15000 To. doppelt gesiebt zu 5,10 M. ab Ferdinandgrube. Aut 
schlesischen Coaks lagen Angebote wicht vor. 


W.T.B. Karlsruhe, 6. Febr. Die Ludwig Löwe-Compagnie in 
Berlin, die Pulverfabrik Rottweil in Hamburg und die vereinigten 
rheinisch-westfälischen Pulverfabriken in Köln erwarben die hiesige 
Metallpatronenfabrik Lorenz für fünf Millionen. 


z. Neue Bedingungen für eine monatliche n An 
Stelle der seitherigen, für den Eisenbahn-Directions-Bezirk Breslau 
eltenden Bedingungen treten vom 1. April d. J. ab neue, denen wir 
Folgendes entnehmen: Der zu stundende Betrag muss bei jeder ein- 
zelnen Güterkasse sich auf mindestens monatlich 300 Mark belaufen. 
Die Stundungsanträge werden vom genannten Tage ab nicht mehr von 
der königlichen Eisenbahn-Direction, sondern von den königlichen 
Eisenbahn-Betriebsümtern entschieden, welchen dann die häftliche 
Behandlung dieser Frachteredite innerhalb ihres Amtsbezirkes obliegt. 
Sicherheit ist später mindestens für den 1Y/yfachen Betrag der monat- 
lichen Stundungssumme zu bestellen. Bezüglich der Bestimmung, wo- 
nach die Güter-Expeditionen Baarzahlung zu fordern haben, sobald der 
1½ fache Frachteredit erreicht ist, wird bemerkt, dass die Gesammt- 
schuld, umfassend die aus einem abgelaufenen Monat herrührenden, 
noch unbeglichenen Frachten, welche bis zum 10. bezw. (wenn der 
10..ein Sonn- oder Festtag ist) bis zum 9. des folgenden Monats zu 
berichtigen sind und die in letzterem Monat laufend gestundeten 
Frachten zusammen höchstens den 1½ fachen Betrag der festgesetzten 
monatlichen Stundungshöhe erreiehen dürfen. 5 
* No von an der Berliner Börse. Der bekannte 
Be nr Wen Stürke vom Juli ab an der Berliner Börse 
einzustellen, wurde auf den Einspruch sämmtlicher Berliner Händler in 
diesem Product zurückgenommen, nachdem dieselben die Zusage er- 
theilt haben, zuverlässiges Material als Unterlage zur Notiz den be- 
treffenden Börsen-Commissarien zur Verfügung zu stellen. 


Letzte Course. 

Berlin, 6.Februar, 3 Uhr 10 Min, [Dringliche Original-D evesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 5. | 6, 

Berl.Handelsges. ult. 182 50183 25 
Disc.- Command. ult. 239 62 240 12 
Oesterr. Credit. ult. 168 50169 — 
Franzosen 
Galizier 
Lombarden 
Lübeek-Büchen ult. 176 — 176 75 
Mainz-Ludwigsh. ult. 113 50 113 75 
Marienb.-Mlawkault. 87 50 88 75 
Mecklenburger. ult. 15% — 154 87 


Cours vom 5. 6. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 108 37109 25 
Drim. Unionst. Pr. ult. 105 27100 — 
Laurahütte ult. 146 75147 — 


.ru. 80 7/0 88 20 ltalener 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II.Orient-A.ult. 
Russ. Banknoten .ult. 
Ungar. Golärente ult. 


89 12} 89 87 
102 62 103 — 
66 12 66 50 
216 75 216 50 
85 37 86 — 


Producten-Börse. 

Beriin, 6. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. ] 
Weizen (gelber) April-Mai 194. 75, Juni-Juli 196. 50. Roggen April- ' 
Mai 153, 75, Juni-Juli 154, —. Rüböl April-Mai 58, 50, Sept.-Oet. 52. 70, 
Spiritus 50er April-Mai 53, 10, Juni-Juli 54, 10. Petroleum loco 23, 50. 
Hafer April-Mai 137, 75. 


Beriin, 6. Februar. [Schlussbericht.) 
Cours vom 5. 6. Conrs vom 5. 6. 
Weizen. Plauer. Rüb ö]. Still. 
April- Mai 195 25194 50 April- Mai 58 50 58 50 
Inni- Juli 197 25195 50] Septbr.-Oetbr. 52 70 52 70 
Roggen. Matt. 
April- Mai 153 75 153 75 
Mai- Juni . . . 153 75 153 75 Spiritus. Flauer. | 
Juni-Iuli........ 154 — 154 — do. 70er 3 
Hafer. go; er \ 
April-M ai 137 50137 75 ao. April-Mai..;. } 
Mai-Juni .....+.- 138 — 138 — do. Juni-Juli 
Stettin. 6. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 5. 6 Cours vom 5. 6. 
Weizen. Matt. | Rüböl, Unverändert. 
April-Mai ....... 190 50 190 — April- Mai 59 — 59 — 
Juni- Juli. . . . 192 — 191 501 Herbs t — — 53 — 
Roggen. Unverändert. Spiritus. 
April-M ai 152 — 152 —] loco mit 50 Mark 
Juni-Iuli ........ 152 50 152 — | Consumsteuer belast. 52 60| 52 60 
Herbst?) . 152 50 152 —| loco mit 70 Mark. 33 20 33 30 
Perroleum. \ April-Mai ........ 33 40| 33 40 
Ich ie ao — —, fehlt Augusi-Septbr. .. 35 40 35 40 
) neue Usance, 
Magdeburg, 6. Februar. Zuckerbörse. 
5. Febr. 6. Febr. 
Rendement Basis 92 pCt. 323 18.00 18,20 18,15—18,35 
Rendement Basis 88 P t... 17.05 —17.30 17,20— 17,50 
Nachproducte Basis 75 pCt. ..... n 12,20 — 14,25] 12,50 — 14.50 
neee, Ale —.— —.— 
Bro RFC N DN TH b bb —.— —.— 
Gem. Raffinade II. . 27, 5—28,00 27,50— 98.00 
Gem. Melis I. S 26,5 26.50 


Tendenz am 6. Februar: Rohzucker besser, Raffinirte ruhig. 


Glasgow, 6. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 41, 6. 


* Weber die Lage des Eisenhamdels. (Schluss) Es lässt sich nicht 
leugnen, dass die Vorräthe, wie wir schon im vorigen Artikel bemerkt 
haben, in den öffentlichen Niederlagen sehr bedeutend sind, aber 
schliesslich bilden sie die einzige brauchbare Reserve für den Fall 
dringenden Bedarfs und wenn man sie mit der jährlichen Production 
von Gross-Britannien vergleicht, so repräsentiren sie nur 25 pCt. davon, 
oder dasjenige, was in ungefähr 3 Monaten hergestellt wird. Und wenn 
man weiter bedenkt, dass. diese Vorräthe die einzige Hilfsquelle der 
Welt bilden, die des Erwähnens werth ist, da thatsächlich weder auf 
dem europäischen Continent, noch in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika grosse Vorräthe vorhanden sind, so repräsentiren sie nur 
wenig mehr als 5 pCt. der Produetion der ganzen Welt, wenn man die 
letztere auf annähernd 25000000 Tonnen Roheisen jährlich veran- 
schlägt — oder die Production dreier Wochen. Natürlich muss damit 
verstanden werden, dass wir nur von den Vorräthen in den öffentlichen 
Niederlagen von Glasgow, Middlesbro und West-Cumberland sprechen. 
Die Vorräthe in den Münden der Fabrikanten sind unleugbar sehr ge- 
ring. Von einigen Fabrikanten in Schottland wird berichtet, dass sie so 
arm an Eisen sind, dass es ihnen sehr schwer fällt, den Bedarf ihrer 
Consumenten zu decken. Die Middlesbro-Fabrikanten haben kaum die 
Producte von einem Monat in ihren Vorrathsräumen und die Vorräthe 
dort haben sich im letzten Jahr um 165054 Tonnen verringert. 
In West-Cumberland hält die Production mit dem Verbrauch ziemlich 
gleichen Schritt. Ueberproduetion fexistirt daher in Wirklichkeit nur 
im Glasgower Eisenring, wo Specuianten freien Spielraum für sich 
haben, indem sie jode gewünschte Menge von Roheisen in Form von 
Warrants verkaufen. Wir haben bei früheren Gelegenheiten gesehen, 
wohin diese übertriebenen Verkaufsspeculationen führten, welche den 
Strom des Handels einzudämmen versuchten und wären daher nicht 
überrascht, wenn in Kurzem eine Wiederholung solch unerwünschter 
Vorfälle eintreten würde. Die & la Baisse Speculirenden verlassen sich 
gegenwärtig hauptsächlich auf die Unthätigkeit des amerikanischen 
Eisenmarktes und behaupten, dass. so lange Amerika sich enthält, 
Roheisen von uns zu kaufen, keine Aussicht auf ein wesentliches 
Steigen vorhanden sei. Amerika hat allerdings im vorigen Jahr nur 
eine sehr geringe Menge Roheisen von uns entnommen, aber die eng- 
lische Produetion hat andere Abnehmer für ihre Producte gefunden 
und wenn wir den Gesammtexport vonEisen und Stahl des v.J. betrachten, 
80 finden wir, dass trotz des riesigen Ausfalls an amerikanischem und 
italienischem Bedarf im Betrage von 79 200 To., von denen Amerika allein 
645240 Tonnen stellte, unser Gesammtexport von Eisen und Stahl nur 
eine Abnahme von 176644 Tonnen zeigte. Italien ist aber jetzt wieder 
auf dem Markt und nach den Einkäufen, die es in den letzten Wochen 
gemacht und der bevorstehenden Nachfrage zu schliessen, verspricht 
es wieder ein ebenso guter Kunde unseres Roheisen-Marktes zu werden 
wie zuvor. Die Anzeichen von Amerika sind, wenn auch noch nicht 
sehr viel versprechend, doch so weit befriedigend, als sie darauf hin- 
weisen, dass wir 1888 sicherlich den niedrigsten Stand unseres Exports 
in Roheisen, Stahl ete. in diesem Lande gehabt haben. Aber selbst 
angenommen, dass Amerika uns auch im Jahre 1889 wieder enttäuschen 
sollte, so ist doch der Handel in den heimathlichen Distrieten besser, 
als je zuvor, während die Berichte vom Continent ebenfalls vorzüglich 
lauten und die besten Hoffnungen auf einen lebhaften Handel in Roh- 
eisen zu rechtfertigen scheinen, Ausserdem nimmt der Export nach 
Australien und Südamerika beständig. zu, die Colonien und Indien 
beziehen grosse Mengen und, last not least, Russland ist in Folge 
seines ausgezeichneten Exports wieder ein besserer Consument ge- 
worden. Wir sind nach alledem in der Lage, den Ausfall des Geschäfts 
mit Amerika ohne grosse Störungen zu ertragen. — Vor einiger Zeit 
waren Gerüchte von der Gründung eines Roheisen-Syndicats verbreitet, 
welche aber wieder verstummt sind. Ohne Zweifel sind die Fabrikanten 
in arger Klemme, und werden, wenn die Preise sich nicht bessern, 
unter sich schliesslich doch zu einer Verständigung kommen müssen, 
um ihre Interessen vor den speculativen Gegen-Bewegun gen am 
Glasgower Eisenmarkt zu schützen. 


Schifffahrtsnachrichten. 

n der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerikani- 
schen Packetfahrt-Aotlen-Gesellschaft. „Suevia“, von Hamburg nach 
New-York, am 29. Januar von Havre weitergegangen; „Holsteins, am 
29. Januar v. St. Thomas nach Hamburg abgegangen; „Borussia“, am 
30. Januar von St. Thomas nach Hamburg abgegangen; „Colonia“, von 
Hamburg, am 30. Januar in St. Thomas angekommen; „Bavaria“, von 
Hamburg nach St. Thomas, am 30. Januar von Havre weitergegangen; 
„Albingia“, von Hamburg nach Curugao, am 30. Januar von Havre 
weitergegangen; „Hungaria“, von Hamburg, am®30. Januar in Vera Cruz 
angekommen; „Rhaetia“, am 31. Januar von New-York nach Hamburg 
abgegangen; „Slavonia“, von New-York, am 1. Februar in Stettin an- 
gekommen; „Polaria“, am 1. Februar von Hamburg nach New - York 
abgegangen; „Rhenania“, von St. Thomas, am 1. Februar in Hamburg 
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 Gourszettel.der Breslauer Börse vom 6. Februar 1888. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


angekommen; „Polynesia“, von New- Tork, am 2. Februar in Hamburg 
angekommen; „Australia“, am 2. Februar von New-York nach Hamburg 
abgegangen; „Saxonia“, am 2. Februar von St. Thomas nach Hamburg 
abgegangen; „Donar“, am 2. Februar von Hamburg nach Vera Cruz 
abgegangen; „Wieland“, am 3. Februar von Hamburg nach New-York 
abgegangen; „Holsatia“, von Hamburg, am 3. Februar in Colon an- 
gekommen; „Marsala“, von Hamburg, am 1. Februar in New-York an- 
gekommen. i 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 6. Februar. 


— d. Erſte Breslauer Vereins⸗Sterbekaſſe. Der Vermögensſtand 
der 1776 gegründeten und 1872 reorganiſirten Kaffe betrug am Schluſſe 
des verfloſſenen Jahres 136 364 M. (gegen das Vorjahr mehr 2677 M.). 
Vom Schatzmeiſter, Kaufmann Rettip, wird ſowohl über die Pflichten 
und Rechte der Kaſſenmitglieder Auskunft ertheilt, als auch werden Mel⸗ 
dungen zum Beitritt zu der Kaſſe von ihm entgegengenommen. Die Zahl 
der Kaſſenmitglieder beträgt zur Zeit 620. 

* Prüfung im engliſchen Hufbeſchlag. In der Hufbeichlaglehr: 
anſtalt des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Schleſien (Breslau, 
Höfchenſtraße 26/28, Vorſteher C. A. Schmidt) fand am 2. d. Mts. die 
erſte diesjährige Prüfung ſtatt. Derſelben 10 6 wie ſtets, ein vierwöchent⸗ 
licher Cürſus voran. Sämmtliche Geprüfte (5 Meiſter und 3 Geſellen) 
beſtanden die Prüfung. 4 erhielten das Prädicat „ſehr gut“, ſämmtliche 
übrigen das Prädicat „gut“. : 

PP Verunglückt. — Ertrunken. Die zwanzigjährige Tochter 
des Freiſtellenbeſitzers Michelke in Kottwitz, welche zwiſchen Oderke und 
Kottwitz die zugefrorene Oder überſchreiten wollte und zwar an der Stelle, 
an der die Ueberfähre gelegen iſt, brach ein und ertrank. 

—e Unglücksfälle. Der Schneider Joſeph Leska glitt am 2. d. M. 
in dem Flur eines Hauſes auf der Altbüßerſtraße aus und fiel zur Erde. 
Der Mann erlitt bei dem Aufprall einen Bruch des rechten Oberſchenkels. 
— Der 15 Jahre alte, auf dem Neumarkte wohnende Lehrling Alois 
Müller wurde am 4. d. Mts., Nachmittags, bei ſeiner Arbeit durch den 
Treibriemen einer Maſchine am linken Daumen gefaßt und demnächſt 
mehrere Schritte weit fortgeriſſen. Der Lehrling trug einen Bruch des 
Oberarmkopfes und eine. schwere Beſchädigung des Daumens davon. — 
Ein auf der Bismarckſtraße wohnender Maſchiniſt goß ſich geſtern aus 
Verſehen ſiedendheißes Waſſer auf den rechten Arm und verbrühte ſich 
denſelben in ſchlimmer Weiſe. — Der Arbeiter Leopold Haſe, Brigitten⸗ 
thalſtraße wohnhaft, kam am 4. d. Mts., Nachmittags, mit der rechten 
Hand zwiſchen Rad und Treibriemen einer Maſchine und wurde mit fort⸗ 
geriſſen. H. bat einen doppelten Bruch des Armes zu beklagen. Allen 
dieſen Verunglückten wurde in der königl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme 
bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. g 

+ Vermißt wird ſeit dem 29. Januar cr. der Kupferſchmied Her⸗ 
mann Melcher von der Berlinerſtraße. Der Genannte, 26 Jahr alt, iſt 
von mittelgroßer Statur; er hat blonde Haare und Schnurrbart: bekleidet 
war er mit einem braunen Ueberzieher und dunklen Hoſen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Fleiſcher⸗ 
meiſter von der Bismarckſtraße 10 Stück Speckſeiten, eine Rindspökelzunge 
und eine Partie Schweinefleiſch; einem Möbelhändler von der F i 
Wilhelmsſtraße ein goldner Ring mit Raute und ein goldner Siegelring 
mit rothem Stein, einem Reſtaurateur von der Vincenzſtraße aus der 
Ladenkaſſe ein Geldbetrag von 45 M. und eine Coralle, einer Knechtsfrau 
aus Maſſelwitz eine Pappſchachtel mit IM. Inhalt, einer Dame aus dem 
Oblauer Kreiſe ein ſchwarzer Muff, einem Kutſcher aus Trebnitz ein 
ſchwarzer Pelz mit grauem Ueberzuge, einer Laternenwärtersfrau von der 


Uferſtraße eine goldene Damencylinderuhr mit der Fabriknummer 972% 
einer Kaufm r Altbüßerſtraße ein ftäbtiihes Sparkaſſen⸗ 
buch über 8 M. en wurde: eine ſilberne Schützenmedaille, 


eine gelblich⸗braune Pferdedecke, ein ſchwarzer Damenpelzkragen und ein 
Portemonnaie mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. f 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) . 

Wie in einem Spiegel. Roman in zwei Bänden 4 . 
lips. Autoriſirte U etzung aus dem Engliſchen von A. C. Wan⸗ 
derer. Verlag von J. Engelhorn in Stuttgart. E 

Unſer Kaiferpaar. Lebensbilder des Deutſchen Kaiſers und der 
Deutſchen Kaiſerin Wilhelm und Auguſta Victoria. Dem deutſchen 
Volke und der deutſchen Jugend in Wort und Bild geſchildert. Mit 
30 Vollbildern. Verlag von Otto Spamer in h 

+ Das verwünſchte Geld. Währungspolitiſche Unterſuchungen. Von 

Julius Hude 2. Aufl. Verlag von Hempel u. Co. in Berlin. 


2 


riedrich⸗ 


— : 

Uebungs⸗Schule des Eis⸗Kunſtlaufens von Ernft Surbagen,, 
Lehrer. Herausgegeben vom Braunſchweiger Eisbahn⸗Verein. Com⸗ 
miſſions⸗ Verlag von Friedrich Wagner's Hofbuchhandlung in 
Braunſchweig. 5 ; 

Kaiſer Wilhelm IL Seine Lebensgeſchichte und Regierung. Der 
zu end rzäblt von K. Sterzenbach. Mit einem Bilde Kaiſer 

llbelm Heuſer's Verlag in Berlin. £ 

Flecken auf der Ehre. Roman von H. Schobert. 3 Bände. Verlag 
von Otto Janke in Berlin. 

Heilkunde und Pflanzenkunde. Rede, gehalten beim Antritt des 
Rectorats in der Aula der Königlichen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität 
am 15. October 1888 von C. Gerhardt, Geh. Medicinal-Rath und 
Profeſſor an der Univerſität Berlin. Verlag von Auguſt Hirſch⸗ 


wald in Berlin. 
Der Reim in ſeiner Entwickelung und Fortbildung. Darge⸗ 
ag von Sigmar Mehring in 


legt von Sigmar Mehring. Ve 
Berlin. - 

waungelienuebisten von Franz Eberhard Kübel, Decan in 
Eßlingen. 1. Lfg. Verlag von Wilhelm Rath in Eßlingen. 

Die Nichtigkeit der ganzen päpſtlichen Nachfolger ſchaft Petri 
ſammt ihren allumfaſſenden Anſprüchen in Staat und Kirche. Von 
Lic. theol. Mücke. Elfte, mit neuen durchſchlagenden Beweiſen ver⸗ 
mehrte Auflage. Verlag von J. Wieſike in Brandenburg a. H. 


Familiennachrichten. — 
Verlobt: Frau, Margarethe Musterkoflerfabrik 
von en Golbergermünde Louis Pracht, str. 63. 
riwan. 
Vanek. en Franzis Feinste Holländer Austern 


Schubert, 
Thieme, Reinerz— Berlin. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Dr. 


vom Zuyder See und 


Weisse Burham Natives, 


„ ge M. 2,00 p. Dtz. [1709] 

t b . 7 2 . 2 

Ane Baupimer, gc. Gel. Alfr. Raymond, Weinhdlg. 
etren, Schrimm. Verw. Frau Carlsstr. 10. 


2323 Antonie Freifr. 
v. Gleichen⸗Rußwurm, geb. 
Freiin v. Gemmingen⸗Horn⸗ 
berg, Rudolſtadt. Herr General⸗ 
Major z. D. Guido Sontag, 
Naſſau. Herr 9 a. B. 
auptlehrer Dr. uw T 5 
abme. Herr Kr.⸗Ger.⸗Rath a. D. 
Julius Albert Rudolph Geis⸗ 
ler, Drebkau. Herr Major a. D. 
Wilhelm v. Thadden, Hirſch⸗ 
berg i. 


6. Blumenthal & Co., 
. Ring Nr. 19 
mmertwahr'ices Haus) 


ein-Gross- 

Handlung. 8 
Specialität: Ungarweine, 
Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. 


An gekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel von Gontard, Kfm., Sheffield. | Schweiger, Kfm. Ludwigshof. 
zur goldenen Gans.“ [Hab ner, Forkbeſ. Thorn. Keyſell, Kaufm. Königs 
Fernſprechſtelle Rr. 688. Dr. Müller, Arzt. Berlin. berg i. Br. 
v. Brzecki, Rgisb., u. Frau, Stiefel, Kfm., Frankfurt a. M. Aebertroſt, Kfm., Dresden. 
Kaczkowo. Kreis, Kfm., Mainz. Römpler, Ing., Berlin. 
Orenſtein, Fabrikbeſ., Berlin. Ehlis, Kfm., Lüttich. Lander, Kfm., Kitzingen. 
Jacobſen, Dir., Hamburg. Hahn, Kfm., Berlin. Hötel z. deutscnhen hause, 
Liebmann. Ing., Chemnitz. Hammer, Kfm., Bielefeld. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Dreyer, Kfm., Berlin. Geißler, Kfm., Frankfurt a. M. Frank, Berg ⸗Inſp., Tarnowitz. 
Broſtroͤm, Kfm., London. Servant, Kfm., Paris. Kruſe, Kfm., Sorau. 
Kracht, Kfm., Berlin. Meuſel, Kfm. Nürnberg. Fritſch, Kfm., Magdeburg. 
Lewinski, Kfm., Berlin. Stein, Kfm., Hamburg. Arndt, Kfm., Quedlinburg. 
Dorn, Kfm., Leipzig. Hötel du Nord, Ballauf, Kfm., Schwelen. 
Witte, Kfm., Leipzig. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Horſt, Kfm. St. Gallen. 
Schäfer, Kfm., Bonn. Fernſprechſtelle Nr. 499. Hötel de Rome, 
Berghaus, Kfm., Brügge. v. Falkenhayn, Rittm. a. D. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Kaſche wert, Kfm., Huckes · is u. Rigbeſ., Wronczyn. Fernſprechſtelle 777. 
—— wagen. ron Rigtsbeſ., ler, Pfarrer, ’ 
Eufenhaupt. Kfm., Drank. R 
8 furt a. M. Schmelzer, Fbrebeſ., Braun ⸗ gawe. 
Meſchelſohn, Kfm., Berlin. 3 ſchweig. Stark, Kfm., Emmrich a. R. 
Hötel weisser Adler, Herſiger, Brauereibefiger, Steffen, Kfm., Bremen. 
Ohlauerſtr. 10/11. Grodzice. Neumann, Kfm., Berlin, 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Lehmann, Kfm., Berlin. Funke, Kfm., Dresden. 
v. Lippa, Regier.⸗Referendar, Schneege, Kfm., Poſen. Schneider, Kfm., Berlin. 
Liegnig. Freytag, Kfm., Lübeck. Adolf, Kfm., Frankfurt. 


Preise der Cerealien. 


Breslau, 6. Februar. A 
Markt-Notirungs-Commission. 


2 Festsetzungen der städtischen 
Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 101,90 B 101,75 B 50 21 4 rer gar TER gegeben, . gute mittlere gering. Waare. 
vorig. Cours. heutiger Cours.| do. do. E. 4 104,0 6 104,40 G Diez ee 1881888 i 150 Ken rr per 100 Kilogr. höchst. medr. höchst. miedr. höchst niedr. 
5.9 do. do. G. 4 |10440 8 104,40 8 ividenden „1888. vorig.Cours. heut. Cours, 4 4 5 

Bresl. Stdt.-Anl. 4 105.20 B 105,20 bz 04.40 6 Bresl.Dscontob.|5 | — |115415,35 bz |115,25440b2G Mr RA MR A A 4 

D. Reichs- Anl. 4 109,10 B 109,15 B do. do. H. 4 104,0 G 104,40 do. Wechslerb. 4½ — 103,85 L, 00b2 104.25 bzG | Weizen,‚weisserf 18110 J 17190 1 17;60 | 17120 1690 J 16140 
do. do. 3½ 103,0 bz 103,0 bz do. 18 * Bag 8 828 W 9. 5 6% ee N Weizen, gelber] 18— 17080 17150 17110 | 16180 1 16140 

Liegn. Stdt.-Anl. 3½ — Kat: 4 18790. 4% 103.85 6 101.00 B Oesterr. Credit.) 8½ —! — — Roggen 15|20 | 15|— } 14,80 | 14/50 ] 14130] 14]10 

Prss. cons. Anl.4 109,10 etw. bz6|109,20 ba do. 1880 4 104.40 0 1040 0 Schles. Bankver. 6 — 131,00 bzB 13150 B Gerste 1560 | 14140 | 1360 | 13|20 E — 12 70 

do. do. 3½ 10% 5 104, B do. 188 ( < do. Bodencred.6 |— 12450 B 1250 B Hafer 13[50 | 13120 | 13130 | 13110] 13] | 12 

do. „Schuldsch. 33, 101,60 B 101,69 B Narsch. Zweigb. ½ — z 1 — Eggert Fein (Detailpreise) pro 9 Liter 0,08--0.09--0,10 5 

Pra Pr 2 55 553½ == ww R.-Oder-Ufer . 44 104,40 6 104,40 6 Industrie-Papiere. Teese der Handelskammer-Commissien. > 

Pfäbr. schl. altl. 3½ 101.50 @ 101,70 B do. do. IL4 104,0 8 — Bree e Tee eat ig - Age 

do. Lit. A... 3½ 101,570 bs 101,70 ba — — „ 8 Bi — keine mittler 

do. Rusticale .313 101.50 b 0170 G Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. | 40. Baubank.| 0 | — | — — 4 24 3.23 

do. Lit. C 3½ 10,6570 bz 101,70 bz » do. Börs.-Act.| 5½ — | — — 2 Raps. 27 7026 501 25 | 30 

8 5 5: 375 10150360 bs 101˙65 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] go. Spr.-A.-G. 10 — 148 00 8 145.00 0 Winterrübsen. 26 60 5 60 24 | 60 
ae a a 2. Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heutig. Cours-| do. Strassenb.| 6 7 143,00 G 1143,50 6 Sommerrübsen . 26 30 | 24 | 60 | 23 | 60 

do. alt.. 44 (— 102,00 bz 8 8 do. Wagenb.-G| 5 — 9 — 21 20 20 20 19 20 

Pi * 5 „ir, * — 3231 Dotter 
5 Lit. . 101,75 b ä B et, 1˙— = — Donne — | 75,85%75 bz 70 46,50825 Schlaglein ...... +] 19 * — | au 
do. n. Rusticale& — 102,00 B I smbard p. St. 18 —1 — — Erdmns . one 5 = 2 Feb 1 2 
2 5 N rankf. Güt.-Eis 6¼½ ½ — | — — Breslau, 6. Februar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 

do. do. [Allg — 75 Lüb.-Büch. E.-A| 7, — — 22 0 N on — |119&1203119)120,25 à 65 ü Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 27.50 28,00 u 

2 1a 5 en 4 101,75 ba 102,00 bzB — Ludwgeh.| le) — 113,0 B [113,40 @ do. Portl.-Cem.| — | — 15778 5 E 4 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 35,50 bis 
o. Lit. 8. Ber — arienb. -Mlwk.! — — = E 2½ 6 127, 75 2 8126 as sizen-Kleia Ä x mi 

do. Posener . 4 102,50 bzB 102,40 bz Oest.-franz. Stb. 3½ — — — Oppeln. n 10% 12 163,00 baB & 162.50 bz 7 a = * 3 en Kleie per Netto 100 kg in Bäulare 

01 8 = Schles. ©. 2 2 Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,809, 20 M. b) ausländisches 
a len 31 101 676 ige bz ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Dpf.-Co.| — | — 135,0 B 118550 G SiFabrikat 8,40—8,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
. Schi. 4 105,25 ba 105,25 8 do. als % Is] p. St. — p. St. — = 100 kg inel. Sack 22,50—22,75 — 55 gen 50 * 
idesckt. = B% Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Gas- A.-G. r 2 S100 kg in Käufers Sücken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bie 
. Penne 5 FE do. Hola-Ind.| — | — 1140,00 G 114000 @ 10660 U., b. ausländisches Fabrikat 9,60--10,00 M. 
do. 8 N 15 1 5 vorig. Cours, heutiger Cours, do. Immobilien 5½ — [117,00 ebzB/117,95 B 0 3 
N — 8 AR 5 * * — — X r 

EN Pr. 7 5 35 102 20 B 102.20 B Egypt.Stts-Anl. (1 | 86,75 8 87,00 ba do. Lebensvers.“ 3½ — p.St. b. St. — Breslau, 6. Februar. [Amtlicher Producten- 

. Halen. Rente 596,15 8 97,00 b kl. 97] go. Leinenind. 6½ — 137,25 B 1137,25 B Börsen - Bericht.] Kleesnat ıuthe ruhig, mittel 

In- u. nr 12 u. Indust.-Obligat. te 101,20 & 101,00 G 5 do. Cem.Grosch. 10 181/,1232,00 G — 4750 fein 52—57, . Bee: ei ei — 

Goth. Gr.-Cr.-Pf3 = = FOR IDEEN 7 2 do. Zinkh.- Act. ee — — Kleesaat weisse unverändert, ordinaire 25—35, mi 36 

Russ. Met. -Pf. g. 4 õ5 94,00 B 94.00 8 Mex. cons. Anl.6 | 94,25 B 94,50 B & do. 1. St-Pr. 6 — | — wer 5 50—58 hochfeine 60-70. „ 

Schl. Bod.-Cred. 31% 100,40 B 100,40 bzB Oest.Gold-Rentej4 9400 B 94,30 bz Siles.(V. ch-Fab) 6 | — 12950 bzB 129.50 B Roggen (per 1000 Kilogramm) still, gekündigt 
do. rz. à 1004 |103,95&4,00bzB 10.0 B do. Pap.-R. E/ A. * — 69,75 8 Laurahütte ....| 5½ — 47,5025 bz 147,75 bzB |__ Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do. ra. & 110 4¼ 112,00 B 112,15 ba . ehe Ver. Oelfabrik.| 5½ũ — | 93,00 G | 93,75 B Februar 154 Br., April-Mai 155.00 Br., Mai-Juni 156,00 Br. 
do. rz. à 1005 105,00 B 105,60 B do. Silb.-R. ½.4½ 70,50 bz 70,60 ba Zuckerf. Fraust. 14 — 51.00 6 150.75 B Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Februar 135,00 Br., 

5 io. do. A/O.A. 70,50 B 7050 6 8 1 (p gr.) g 

do. Communal. 4 103,95 B 104,00 B ao. : 186015 12025 B 12000 6 — Ausländisches Papiergeld. April-Mai 140,00 Br. : — 

= Blend 5 | 63%0 bag 63.25 bz | Oest W. 100 Fl. ..|169,00 bz 169,15 bz Rüböl (per 100 Kilogr.) stin, gekündigt — Febr 

Brel. Strssb. Obl.(4 — E era ler: N 2 Russ. Bankn. 100 Sk. 216,75 bz 217.00 bz loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per Februar 


Dnursmkh. Obl. ß — — 
Henekel'sche 
Partial-Obligat.4½ 


do. Liq.-Pfdb. 4 
Rum. am. Rente/5 
do. Staats-Obl.|6 


Kramsta Oblig.5 | — — . 1877er Anl. 5 
Laurahütte Ob 4 ½ 104.50 B 104,50 B Se Kia 5 
O. S. Eis. Bd. Obl.|5 105,25 0 105,25 8 do, 1883 Goldr. 6 
T.-Winckl. Obl.|& 102,60 065 bz 1103,00 bz do. 1884er Anl. 35 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Or.-Anl. 115 


Br.-Schw.-Fr. H. 4 104,40 G 1104,40 6 Zerb. Goldrenteſ5 
do K. 4 104,40 6 104,40 G Türk. Anl. conv. 1 
do, 18764 104,40 0 104,40 8 do. 400 Fr.-Looseſ fr. 


Ung.Gold-Rente)& 
do. Pap.-Rente)5 


B.-Wsch.P.-Obl.\5 — 


Oberschl. Lit. D. 4 104,40 0 104,40 6 


57,10. B 


57.10 bz ä 
95.80 ba k1.96| 95,8086,00 bag Amsterd.100 FI 2½ 8 T. 160,20 B 


107,00 b 100,90 107 bz@| do. do. 2½2 M. 168.50 0 
* al; London 1L.Strl.3 8 T. 20415 @ 
88,50 bad 88,9089,40 ba do. do. 3 3 M. 20,205 @ 
2 Er Paris 100 Fres.3½ 8 T.] 80,85 @ 
102,60 ba kl. 102, 103.00 Bk1.108,| do. do. 3½% M — 

6600 B 266,00 b2G SI Petersb. 100 SR. G 3 W. — 

— 5 — S Warsch. do. 6 8 T. 216,50 8 
1535050 bz “| 15,50 bad Wien 100 Fl. 4½ 8 T.|168,90 ba 
40,50 bad 40,75 6 do. do. 4½2 M.]167,70 G 
85,3540 bz 85, 7590 bz 


79.00 B 79,25 bzG 


Wechsel-Course vom 6. Februar. 


Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


61,00 Br., April-Mai 60,50 Br. 
"Spiritus (per 100 Liter a 1009%) exel- BD 70 Mark Ver. 
brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt" Fer’: gelaufene 
Kündigungsscheine —, er ger! 20 — 5150 Gd., 
70er 31,80 Gd., April- 2 85 S Dr. 70er —, 
Mai-Juni 50 er 5450 Br., Juni-Juli 50er 53,00 Br., Jali- 
August 50 er 53,50 Pr., Au ust- September 50 er 54 Br., 3,50 5 d. 
Zink (per 50 Kgr.) ohne Umsatz. 
Kündigungs-Preise für den 7. Februar: 
Roggen 154,00, Hafer 135,00, Rüböl 61,00 Mark. 
(Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbranchsabgabe) 
für den 6. Februar: 50er 51,50, 70er 31,80 Mk. 
re ne 


— — — — ———— rn EEE EEE —ę-—ñq4ã5 — — — 
Verantwortlich £. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; L. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W.Friedrich) in Braalau. 


I 


